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« ijugsprej » : Monats . I - JlJl mil
»er . BP -Sonntagsvost ' . Im Lerlai
» der m de» Zweigstellen abgeholt 1,7t
MJl . « usw . Bettetet » oich
Boten 1,70 MJL einschl . 18.48 P ' g.
BesSrderungs .Gebühr «uzflgl. SO Bfg.
Tragerlohn . P o st b e , t - h e r 112 .# A
einschlieblich 34 .3 Psg . » esirderungi «
gebühr und 4? Pfennig Zuslellgcld .
Bei der Pos» abgeholt 1,70 MX ,
Erschein» 7mas wöchentlich als Morgen «
jeilung . iibbestellungen können NU»
jeweils direkt beim « erlag , und «Wal
bis zum 20. de» Mona !» auf de»
MonatS -Letzten angenommen werde »»,
Anzeigenpreis ! Z . gt . Preisliste itt . I
gültig . Die 22 mm breite Millimeterjeil «
10 JU( . Familien , und kleine Anzeige»
ermäßigter Preis , » ei Meng « « «
c b s ch l I> s s e n Nachlab nach Wassel H

Gwßmgriff ter RilffmLuWM
Suxdllte von Bombern eingesett - Bmtlmg behindert Sveratlonen zur See

Helsinki, 28 . Dez . Nach Meldungen ans Helsinki überflo»
gen am zweite « Weihnachtsfeiertag Hunderte von russischen
Flugzeuge « Finnland nud warseu verschiedentlich Bombe «
ab . In Helsinki wurde zweimal Lustalarm gegeben. Die
russischen Bombeuslugzeuge folgten vor allem Eisenbahn-
linien . Später erfolgten anch an der Strecke »ach Riihimäki ,
einem wichtige» Eisenbahnknotenpunkt, mehrere Bombenab¬
würfe . Auch andere Eisenbahnzentre » , besonders Kouvola ,
waren Ziele der russische« Luftaugrisse.

Nach dem finnischen Heeresbericht vom 26. 12. sollen die
Russen am 25. 12. auf der Karelischen Landenge an verschie-
denen Stellen , unterstützt von Tanks , Artilleriefeuer und
Fliegern , angegriffen haben . Der Hauptangriff sei am Su -

vantojärvi durchgeführt worden . Die russischen Angriffe sol-
len zurückgeschlagen worden sein . Die finnische Luftwaffe
habe ebenfalls Bombenangriffe und Luftkämpfe durchgeführt
und verschiedene Erfolge durch Abschüsse russischer Maschinen
gemeldet . Oestlich von Lieksa sollen die Finnen auf russisches
Gebiet vorgestoßen sein . Eine wesentliche Tätigkeit der russi-
schen Seestreitkräfte sei nicht zu verzeichnen . Der feindliche
Schlachtkreuzer „Marat " habe aus großer Entfernung für
kurze Zeit die finnischen Küstenforts auf Björkö beschossen .
Die zunehmende Vereisung beginne die Tätigkeit der Tor -
pedo - Motorboote und kleineren Unterseeboote zu behindern
und habe sogar den östlichen Teil des Finnischen Golf für
ihre Operationen geschlossen .

Senlsch-schweblscher Wirtschaftsvertrag ,
.ein willkommenes WeibnachlSiejchenl "
Stockholm , 28. Dez . Tie hiesige Presse äußert sich über

den Abschluß der deutsch - schwedischen Handelsbesprechungen
außerordentlich befriedigt . „Dagens Nyheter " schreibt, das
Handelsabkommen für das Jahr 1940 sei als ein für das
schwedische Volk willkommenes Weihnachtsgeschenk bekannt¬
gegeben worden . Schrvedischerscits sei stets der Standpunkt
anerkannt worden , daß der Warenaustausch in normalem
Ausmaß nach Möglichkeit fortgesetzt werden solle . Es sei je-
doch viel Umiicht notwendig gewesen , um die beiderseitigen
Wünsche in Einklang zu bringen . Das Uebereinkommen
habe wesentliche Bedeutung vom psychologischen und poli -
tischen Gesichtspunkt . In einem weiteren Artikel bemerkt
das Blatt , das schwedisch - deutsche Uebereinkommen zeuge von
gegenseitigem Verständnis für die Notwendigkeit und den
Wert des Handelsaustausches und deute auf eine verbesserte
Atmosphäre .

Planmäßiger Luftverkehr Berlin -Moskau
Berli «, 28 . Dez . In den letzten Tagen haben Verhaud -

hingen zwischen den Vertretern der Deutschen Lufthansa AG .
und der Hauptverwaltung der Zivilluftflotte beim Rate der

Volkskommissare der UdSSR . Aeronaut über die Aufnahme
eines planmäßigen Lustverkehrs Berlin und Moskau statt -
gefunden . Tie Verhandlungen verliefen in freundschaftlichem
Einvernehmen und haben nunmehr zum Abschluß eines Ab-
kommens zwischen den beiden Organisationen geführt . Der
planmäßige Luftverkehr zwischen Berlin und Moskau soll
nach Zustimmung der beteiligten Regierungen am 21 . Januar
1940 aufgenommen werden . Versuchsflüge werden voraus -
sichtlich vom 8 . Januar 1940 ab durchgeführt werden .

Schweres Erdbeben in Sasablnnui
Sevilla , 28. Dez . Die bedeutende Haseustadt Easablauca

an der Westküste von Französisch- Marokko ist von ei«em
schweren Erdbeben heimges«cht worden . Mehrere heftige Erd-
stoße , die sich kurz hintereinander wiederholte «, sührte » zum
Zusammensturz wichtiger Gebäude, wie der Regieruugsbank
sowie zahlreicher Moscheen und Wohnhäuser. Die Zahl der
Opfer soll beträchtlich sein. Die Bewohner der eingestürzte«
Häusern lager « trotz strenger Kälte ans freiem Felde .

Rube an öer Front >
Berli «, 27. Dez . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Bis auf geringes feindliches Artilleriefeuer herrschte auch

am zweiten Weihnachtsfeiertage au der .Frout Ruhe.

Zehn Fahre Zuchthaus für Verräterin am Deutschtum
Berlin , 28 . Dez . Das Sondergericht in Königsberg ver-

urteilte die Ehefrau Martha Sattler aus Wirtberg , Kreis
J « sterb« rg, z« zeh « Jahre « Z«chthaus uud zeh « Jahren
Ehrverlust , weil sie geschlechtliche Beziehungen zn
einem polnischen Kriegsgefangenen unterhalten
hatte. Die Bestrafung erfolgte ans Grnnd des 8 4 der Ver¬
ordnung znr Ergänzung der Strafvorschristen zum Schutze
der Wehrkraft des deutscheu Volkes vom 25. November 1939.
Durch diese Vorschrift wird der Umgang mit Kriegsgefange -
uen mit Gefängnis und in schweren Fällen mit Znchthans
bedroht, wenn er in einer Weise erfolgt , die das gesnnde
Volksempsinden gröblich verletzt. Das Urteil des Sonder -
gerichts Königsberg stellt eine eindringliche Warnung für
alle Elemente dar , die während des Existenzkampfes nnseres
Volkes ihr Deutschtum vergessen und den Stolz des Volkes
verletzen.

zwei S.wnftverbrecher hingerichlel
Berlin , 28. Dez . Am 23. Dezember 1939 ist der 23jährige

Franz Schraufstetter und der 30jährige Eölestin Kaußner
aus Aschheim bei München hingerichtet worden , die durch Ur -
teil des besonderen Strafsenates des Reichsgerichts vom 18.
Dezember 1939 wegen gemeinschaftlichen Totschlages uud Ver -
brechens gegen die Verordnung gegen 'Gewaltverbrecher zum
Tode und zum . dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren -
rechte verurteilt worden waren .

Schraufstetter und Kaußner , zwei vielfach vorbestrafte Ver -
brecher , überfielen nach einem vorausgegangenen Wirts -
hausstreit einen Arbeitskameraden in der gemeinschaftlichen
Wohnung grundlos und marterten ihn in grausamster Weise
zu Tode .

Boiksllbäbling bingerichle»
Berli » , 28. Dez . Am 23. Dezember 1939 wurde der am

3 . Oktober 1918 geborene Paul Lehmann hingerichtet , der
durch Urteil des Sondergerichtes für den Oberlandesgerichts -
bezirk Breslau vom 24. November 1939 wegen Verbrechens
gegen 8 4 der Verordnung gegen Volksschädlinge vom 5.
September 1939 zum Tode verurteilt worden war .

Lehmann hatte am Abend des 17. Oktober 1939 zwischen
Pronzendors und Kunern eine BdM .-Gruppensührerin , die
nach Ausübung ihres Dienstes allein auf ihrem Rade nach
Hause fuhr , überfallen und genotzüchtigt . Er
hatte sich hierbei zunutze gemacht, daß die Straße infolge der
Kriegsverhältnisse nur wenig belebt war .

Das Thema »es Tages
« Erdarbeiter " durch Erbadel der Arbeit

Als dieser Tage in Donawitz (Ostmark ) die Arbeitsjubt -
lare öer Alpine Montan AG . „Hermann Göring " geehrt wur »
den , würdigte dabei Generaldirektor Dr . Malzacher insbe »
sondere die Tatsache , daß viele dieser Jubilare in die Fuß «
tapfen ihrer Ahnen getreten sind, die bisweilen in neun biS
zehn Geschlechterfolgen zur Gefolgschaft der Alpine Monta »
AG . zählten . Für eine solche Werkzngehörigkeit durch Gen ««
rationen prägte er den ehrenden Ausdruck „Erbarbeiter ",
wobei er darauf hinwies , welch tiefe Kraft in der Volks »
und Betriebsgemeinschaft liegt , die befähigt , auch havte Zet «
ten durchzustehen . Die „Alpine " ist, wenn man zu ihrer Gt »
schichte die Geschichte ihrer einwandfreien Rechtsvorgänger
dazu rechnet , wohl einer der ältesten Montanbetriebe deK
Reiches , ja vielleicht Europas . Vom steierischen Erzberg aus -
gehend , der seit Jahrtausenden abgebaut wird , entwickelt sich!
rund um ihn und um alle Täler der Eisenwurzen und der
Steiermark ein regeS Eisenleben , das nur bestehen konnte ,
weil seine Werke ans treue und anständige Mitarbeiter rech« '
nen konnten . Der Vater gab dem Sohn den Hammer weiter ,
der Sohn wiederum seinem Sohn , und so leben heute noch
die Nachkommen jener Männer inmitten dieser Vetriebsge «
meinschast . Das mar wohl allgemein bekannt , aber der
Nachweis wurde erst jetzt mit einem Preisausschreiben er-
bracht , an dem sich mehr als 250 Gefolgschaftsmitglieder
der „Alpine " beteiligten . Damit ist Neuland betreten wor -
den . Die Arbeit der Preisträger hat bewiesen , daß es einen
Erbadel der Arbeit gibt . Erbarbeiter soll jeder sein,
dessen lange Reihe von Vorfahren dem Werk die Treue hielt .
Erbarbeiter soll sich ^aber nur jener nennen dürfen , der auch
weiterhin feiner Ahnen würdig bleibt .

Auch die letzten Gold - Reserven streben
nach ASA

Seitdem mehr als zwei Drittel der Weltgoldvorräte den
Weg über den Atlantik gesucht haben , um dort im Schutze
der Tresore auf die Wiederkehr eines „goldenen Zeitalters "

zu warten , wird auch der Rest des Goldes seines Schicksals
nicht mehr froh und trachtet — fast möchte man sagen nach
dem Gesetz der Schwerkraft — der Masse zu . Mit anderen
Worten : Das Gold diesseits des Atlantik fühlt sich in seinen
kleinen Schlupfwinkeln nicht mehr sicher und macht sich auf
den Weg nach USA . Am empfindlichsten hat Schweden diese
Erfahrung machen müssen.

Schweden hat seit dem 1 . Dezember 1933 den ungewöhn -
lich tiefen Diskontsatz von 2Vi Prozent bis in diese Tage
durchgehalten . Diese niedrige Ouote sollte in erster Linie
das Fluchtkapital vor der Zuwanderung abhalten . Dieser
Geldzustrom war eine Zeitlang so ungewöhnlich groß , daß

Ter Führer feierte da« WeihnachtsseN bei seinen Soldaten : Der Führer In einer Flakstellung der Lustderteidigungszone . Ein Flaksoldat überreicht ihm

einen handgeschnitzten Adler . Daneben der Führer bei der Ansprache im Mannschastsraum des Feldflugplatzes einer Jagdgruppe . (Pr .-Hoffm ., Zand . M .)
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neue Giroeinlagen bei der Reichsbank nicht nurkeine Zinsen
abwarfen , sondern nur gegen Entrichtung einer besondere »
Depotabgabe angenommen wurden .

Seit Beginn des Krieges ist nun eine beträchtliche Anspan -
nung aus dem Geldmarkte zu verzeichnen uyd In noch höhe»
rem Mähe hat der sich unmittelbar vor der eigenen Tür ab-
spielende finnisch - russische Krieg diese T«nbenzen gestärkt .
Ter Goldbestand der Reichsbank ist seit dem 81 . August oon
783 a \ü 788 Millionen Kronen gefallen und der Vorrat an

ausländischen Devisen , der sich bei Kriegsausbruch auf .
">49

Millionen Kronen belief , auf S20 Millionen Kronen . Tie
Giroguthaben der Privatbanken bei der Rcichsbank waren
von 483 Millionen Krone » Ultimo August auf $0 Millionen
Kronen Ultimo November zusammengeschrumpft und sind
im Lauf der beiden ersten D ^ emberwochen durch nicht un -
erhebliche Rediskontierungen abgelöst worden .

Wenn auch die durch die Kriegszustände bedingten Ver¬
änderungen in der schwedischen Wirtschaft zu einer gewissen
Geldverknappung führten , so kommt doch dem sogen. Fluch »-
kapital die entscheidende Rolle an dem Ausmaß dieser Em -
Wicklung zu . Denn das Gold , das im hohen Norden Schuh
vor europäischen Krisen gesucht hat , ist nun selbst in eine
Wetterzone geraten , aus der es nur einen Ausweg findet :
die Tresore der Bereinigte » Staaten . So hat sich das Gold ,
das einst Werrmesser und Wertträger im internationalen
Wirtschaftsleben war , zu einem bloßen Stsrungsfaktor ent -
wertet , fttr den die Tresore letzten Endes das sicherste Grab
darstellen .

Beim einen war 's die Grivve . beim
anderen die Uran

Parlamentarische Minister haben in Geldsachen ersah -
rungsgemäß ein großzügiges Gewissen . Unsere verflossene
Weimarer Republik hat bezeichnende Beiträge zu dieser
These geliefert . Gegenwärtig hat Belgien seine diesbezüg¬
lichen Erfahrungen zu machen . Dort ist das weitverzweigte
Batlkgeschäft Credit Anversois in Schwierigkeiten geraten .
Angesichts der Bedeutung der Bank für das belgische Wirt -
fchaftsleben kam die Angelegenheit vor einen Ministerrat ,
der die Frage zu prüfen hatte , ob durch eine Stützungsaktion
des Staates das Geschäft über Waffer gehalten werden
könnte .

Als die Minister während der Sitzung immer klarer zu der
Erkenntnis kamen , baß der Credit Anversois auch nicht mehr
mit einer Stützungsaktion zu retten ist und daß deshalb der
Staat es sich nicht leisten könne , gutes Geld dem schlechten
Gelb nachzuwerfen , schlug diese Erkenntnis dem Verkehrs -
minister Marck derart auf die Nerven , daß er sich mit einem
Grippeanfall vorzeitig entschuldigte und die Sitzung »erließ .
(Statt nun aber ins grippeabwehrende Bett oder an eine
rumspendende Theke zu eilen , lief der verkehrsgewandte
Verkehrsminister an den Schalter des Credit Anversois und
hob dort , wenige Minuten bevor der Schalter herabging , sein
Bankkonto ab . Die Grippe war zwar mit einem Schlag ge¬
bannt , aber die Sache kam ans Licht — der Minister hatte
zwar sein Konto gerettet , aber seinen Ministerstuhl mit die-
ser Grippe derart „verunziert ", daß er ihn einem würdigeren
Nachfolger überließ .

Merkwürdigerweise erschien auch in buchstäblich letzter
Minute die Frau des Jnsormatwnsministers Wauters vor
dem schließungsbedrohten Schalter , um vom 1248,63 Franken
betragenden Konto ihres Mannes 1200 Franken abzuheben .
Der „großzügige " Restbetrag rettete jedoch auch den Jnsor -
mationSminister nicht vor der zu erwartenden Frage , wer
denk seine Frau so gut informiert habe . Und die gleichen
Leute , die einen Weg zum Ban ?schalter nicht zu den grippelin -
dernden Mitteln zählen , finden auch, daß ein Information ? -
minister nicht gerade dazu da ist, feine Frau über die Staats -
geheimniffe eines Ministerrates zu informieren , selbst wenn
ihm das gute 1200 Franken wert ist . Die Folge ist nun die,
daß die Pleite des Credit Anversois nicht nur die Sparer der
Antwerpener Provinz um ihre Einlagen , sondern auch zwei
Minister um ihre Posten gebracht hat . Ministerpräsident
Pierlot will die damit heraufbeschworene Regierungskrise
dadurch beheben , daß er von den jetzigen 18 Ministersesseln
gleich 6 vor die Türe stellt , weil er mit IS ebenso gut , wenn
nicht besser, auszukommen hofft. Dr . S.

Aas Ende eines Abenteurer -Lebens / See bunte Lebensweg des
von Gal,,ien endet vor »er
Strafkammer

liner

Dr . M . Berlin , 28 . Tez . Ein Abenteurerschicksal hat vor
dem Berliner Gericht jetzt sein Ende gefunden . Der «0-
jährige Fürst von Galizien wurde von der Strafkammer für
den Rest seines Daseins in eine Pslegeanstalt geschickt. Sein
Leben hört sich wie ein Roman an , wobei immer dahin -
gestellt sein muß , was Wahrheit und was Dichtung ist , weil
sich seine Angaben nicht nachprüfen lassen. Er selbst nennt
sich Maklakow Fürst von Galizien und behauptet , als natür¬
licher Sohn des Fürsten von Galizien in Wolhynien gedient
zu haben . Er will darnach in einem russischen Garderegi -
ment und Student an der Petersburger Universität , gewesen
sein , brannte dann aber durch wegen einer Liebelei mit
einer Schauspielerin und machte in Zürich zum ersten Male
Bekanntschast mit dem Gefängnis wegen Zechprellerei . 1909
wurde er dann nach Rußland ausgeliefert und nach feiner
Behauptung von seiner Verwandtschaft saniert , scheint auch
in die geordneten Bahnen eines bürgerlichen Lebenswandels
zurückgekehrt . Jedenfalls rühmt er sich , daß er seine Ab-

schluL - Examina auf dem Gebiete des Strasrcchts und der

| Medizin bestanden , ja sogar Professor der Rechtswissenschaft
» in Petersburg gewesen sei , was ihn aber nicht hinderte , daß

er sich nebenbei in einem eigenen Laboratorium mit Natur -
Wissenschaft und chemischen Untersuchungen beschäftigte . Auch
von einer Ehe mit einer russischen Prinzessin zrzählt er .

Tie russische Revolution hat ihn bann endgültig aus dem
Geleise geworfen . Er hat das Leben eines Abenteurers ge-
führt . In mehr als einem halben Dutzend deutscher Städte
stand er wegen Hochstapeleien vor Gericht , und die Zeit der
unfreiwilligen Hast benutzte er dann , um ein vielbändiges
Werk zu verfassen . Zuletzt ist er wieder mit dem Gesetz in
Konflikt geraten durch die Vorspiegelung , daß er ein neue ?
Verfahren der Farbenfotographie erfunden hätte . Damit hat
er in Leipzig , Zwickau und Berlin viele Leute geprellt . Um
ihn nun unschädlich -zu machen , hat das Berliner Gericht
neben der Zuchthausstrafe feine Ueberweisung in eine
Pflegeanstalt angeordnet , nachdem der medizinische Sachver -
stnädige ihn als nicht mehr zurechnungsfähig bezeichnet hatte .

Aöem oeltöcf Ätt dciifirfjc Sdden ?

70 v . .H . der Gesamtfläche von 44 Millionen Hektar im Besitze von Einzelpersonen

Berlin , 28. Dez . Die Ermittlnuge « über die Nntznng
der landwirtschaftliche « Bodensläche sind jetzt erstmalig er -
gänzt worden bnrch eine allgemeine statistische Ermittlung
d« EigentmnsverhSltnisse . Die Rachweisnngen habe » eine
GesamtslLche des l»»d- «»d forstwirtschaftliche » Grn »deigen -
tnms im Altreich «0« übe « 44 Millionen Hektar ergebe ».

Unter den Eigentümergruppen nimmt die Hanptgruppe
der natürlichen Einzelpersonen , denen die Ehepaare mit
ihrem Gesamteigentum zugerechnet werden , mit 80,91 Mil -
lionen Hektar einen Anteil von 70 Prozent der Gesamt -
fläche ein . Auf die Einzelpersonen mit 20 und mehr Hektar
entfallen hiervon 89 Prozent der Fläche , aus die Einzel -
personen mit weniger als 20 Hektar 81 Prozent .

Die restlichen 80 Prozent der Gesamtfläche kommen aus
die Hauptgruppe der juristischen Personen und Personen aller
Art . Hier treten vor allem das Reich und die Länder mit
5,6 Millionen Hektar und die Gemeinden mit über 8 Millio -
uen Hektar als Grundeigentümer hervor . Das Grundeigen -
tum sämtlicher Koyfessionsgemeinschasten umsaßt ein « Ge¬
samtfläch« von 704 000 Hektar . Nichtkonsessionelle Anstalten
und Stiftungen besitzen 172 000 Hektar . Eine verhältnismäßig
große Fläche haben die Realgemeinöen mit 279 000 Hektar .
Fideikommisse , di« jetzt aufgehoben find , hatten 1937 noch
eine Fläche von 841 000 Hektar . Im Eigentum von Erwerbs -
gefellschaften aller Art befinden sich 446 000 Hektar . Ein er ,
heblicher Teil des land - und forstwirtschaftlichen BodenS ,
fast 1,6 Mill . Hektar , entfällt aus diejenigen Eigentumsfälle ,
in denen mehrere Personen als Nichteigentümer am glei -
che » Grundstück beteiligt sind . Es gibt im ganzen 292 000
Fälle von solchem Nichteigentum .

Flugzeugungiütk am der neueröffneten Linie
Rom Rio

Rom , 28 . Dez . Auf der neueröffneten Post - Fluglinie
Rom — Rio de Janeiro hat sich « in schweres Unglück
ereignet , bei dem sieben Personen ums Leben gekommen ' sind .
Während der Eröffnungsflug am 21 . 12. von Rom nach Rio
de Janeiro flugplanmäßig vonstatten ging , so daß die Post
am Rachmittag des 24. Dezember an ihrem Bestimmungsort
eintraf , geriet am gleichen Tage auf dem Gegenflug das Klug -
zeug der Teilstrecke Villa Cisneros —Sevilla in ein schwe -
res Unwetter . Der Flugzeugführer .' ersuchte, bei Mo -
gador in Französisch Marokko « ine Notlandung vorzunehmen .
Dabei wurde jedoch das Flugzeug vollständig zerstört . Sämt -
liche Insassen — vier Mann Besatzung und drei Pressever -
treter — kamen ums Leben .

Läßt sich öer Norden in öen Krieg hetzen ?
Daladier kundigt militärische Hilfe für Finnland an - London zurückhaltender

Eisen « , Dra Ii t beriefet 4er Badischen Prem

Bd . Oslo , 28 . Dez . Daladiers offenes Eingeständnis in öer
französischen Kammer , Frankreich habe entsprechend den Be¬
schlüssen der Liga Finnland bereits seine Hilfe angedeihen
lassen , erfährt ein « farbige Illustrier »»« in einem Sonöer -
bericht der führenden norwegischen Zeitung „Aftenposten " aus
Brüssel . In riesiger Aufmachung veröffentlicht das Blatt die
Mebdung , daß nach langer Beratung zwischen dem Quai
ö Orfay und Sem Foreign Osfiee nunmehr volle Einigung
zwischen England und Frankreich erzielt worden sei , F i n n -
land mit Waffen unö Freiwilligen zu unter -
stützen . Es werde sich um eine effektive militärische Hilfe -
leistnng hanöeln . Man habe vorläufig wenigstens davon Ab-
stand genommen , ein offizielles Expeditionskorps für Finn -
land bereitzustellen . Folgende Waffen sollen nach „Asten -
Posten" von Frankreich unö England an Finnland geliefert
« eröen : Flugzeuge , leichte und schwere Artillerie , Tankab -
wehrkanone » , modern « Flakgeschütze, . Spezialmunition unö
auch einige Torpedoboote . Der norwegische Bericht fügt hin -
zu , öatz eine Millionenkriegsanleihe der USA . für Finnlanö
immer wahrscheinlicher weröe .

Andere norwegische Blätter stellen fest , « S fti sicher , öah
auch England Finnlanö bereit » materielle
Hilfe gegeben habe unö weiterhin geben werde . Es
fällt dennoch auf , öaß London bei öer ganzen sinnischen Hilss -
aktion des Westens die Wortführung an Paris abgegeben hat
und sich nach außen hin reserviert hält . Der Grund für diese
Rollenverteilung ist , wie man hier glaubt , daß Englanö bei
seinen vielfachen Berührungspunkten mit Sowjetrußlanö im
Empire sich der Hoffnung hingibt , eine Reaktion Sowietruß -
lanös gegen die kriegStreiberifche Politik öer Westmächte in
Nordeuropa uxrde sich nur auf eine Polemik gegen Frank -
reich best? ' "cn, dessen Imperium Sowsetrußland nicht direkt
berühre .

Tatfache ist, daß die Westmächte sich vorbereiten , zunächst
einmal entscheidenden Einfluß auf öie Geschicke
des Nordens zu gewinnen , um Nordeuropa in die
Blockade gegen Deutschland mit einzubeziehen . Diesem Spiel
sehen öfe verantwortungsbewußten Kreise Skandinaviens
mit offener Beklemmung zu , während auf öer an -
deren Seite öie aktivistische Agitation u m ein Ein -
greifen Norwegens und Schwedens im finnisch -
russischen K o n f l i k t w e i t e r zunimmt . So hat sich
nach Meldungen aus Stockholm öieser Tage ein weiteres
Kontingent von 500 schwedischen Freiwilligen
nach Finnland begeben . Die Frage allein öes Tran -
sits westeuropäischer Waffen über öie skandinavische Halbinsel
nach Finnland wird Fragen aufwerfen , die nach Ansicht ver -
antwortungsbewußter skandinavischer Stellen den Norden in
eine verzweifelt « Lage bringen werden und öie mit öer seier -
lichen Erklärung der Neutralität des Nordens unvereinbar
sein werd ?n .

Die ersten englischen Renommier Areiwilligen
in Sinntand

b -d . Oslo , 28. Dez . „Morgenbladet " veröffentlicht in gro -
tzer Aufmachung ein « Meldung seines Londoner Vertreters ,
daß « in erstes Kontingent britischer Freiwilliger in den
Weihnachtstagen nach Finnlaich abgegangen sei . Es handele
sich vorläufig um « ine begrenzte Anzahl Freiwilliger Finn -
larrökämpfer , da Großbritannien „auf seinen eigenen Krieg "
Rücksicht nehmen muß . Aus Brüssel meldet „Astcuposten " er -
gänzend , daß England und Frankreich die „Ligahils « für
Finnland " in der ersten Januarwoche organisier « « wollten .
Die Finnlandhrlse der Liga , wie der Fachausdruck für die
französisch-britische Aktion anscheinend heißt , wird zwei Ka -
tegorien umfassen : ein » wirtschaftliche und eine militärisch -.' .
Die wirtschaftliche Hilfe wird zur Hauptsache den südameri -
kanischen Staaten überlassen bleiben , während London und
Paris du « iWlWt Aktion führe » werden .

Visher ßs« Tote beim Eisenbahnunglück Genthin
Berti », 28 . Dez . Die Zahl der Todesopfer des folgen -

schwersten Eisenbahnunglückes in Genthin , hat sich immer
noch erhöht . Durch den Tod zahlreicher Schwerverletzter ist
die Zahl der Toten bis auf 196 angewachsen .
Noch schweben weitere Schwerverletzte in Lebensgefahr . Da
die Namen einiger Getöteter noch nicht habe » festgestellt
werden können , arbeiten Fachkommissionen der Kriminalpoli -
zei im Verein mit der Unfallstelle der Reichsbahn in Genthin
an der Identifizierung der Leichen. Für Auskunftserteilung
an die fchwerbetroffenen Angehörigen stehen alle Reichsbahn -
direktionen ( Pressedienst ) und die Unfallstelle im Bahnhof
Genthin jederzeit zur Verfügung .

Hausse der deutschen Clearing -Mark in Belgrad
Belgrad , 27. Dez . Als besonders charakteristisch an den

zwei letzten Börsentagen ist eine starke Hausse der deut¬
schen Clearing - Mark zu verzeichnen , die von 14,10
bzw . 14,20 in der Vorwoche auf 14,90 bis 15 Dinar gestiegen
ist. Dieses starke Steigen der Clearing - Mark ist auf die
verstärkte Einfuhr aus Deutschland zurückzuführen , die in
den letzten Monaten beträchtlich die jugoslawische Ausfuhr
nach Deutschland überstiegen hat .

45000 Vergarbeiter streiken in Belgien
Brüssel , 28 . Dez . Die Heraussetzung der Arbeitszeit im

belgischen Bergbau um eine halbe Stunde wurde von den
Kohlenarbeitern mit der Ausrufung des Streiks beantwortet .
Man rechnet mit einer Gesamtzahl von 45 000 Streikenden .
Davon entfallen auf die Borinage 20 000, auf das sogenannte
Zentrum des wallonischen Kohlengebietes 18 000 unö die rest-
lichen auf das Gebiet von Charleroi . Man nimmt an , daß
sich zur Zeit etwa 40 v . H . der belgischen Bergarbeiter im
Streik befinden .

Heule Gegenbesuch des Navstes
eh . Ron », 28. Dez . Es wird nunmehr amtlich bestätigt , daß

Papst Pius XII . am 28. Dezember öem italienischen Herrscher -
paar einen Gegenbesuch im Quirinal abstatten wird . Aus¬
führliche Kommentare der italienischen Blätter würdigen die
Bedeutung dieses Ereignisses .

Reue Ginberusunsen in Schweden
b - d . Oslo , 28 . Dez . Am zweiten WeihnachtSiag wurden in

Schweden neue Einberusungen in öie Wehrmacht vorge -
nominell . Es handelt sich diesmal um Wehrpflichtige aus
Mittelschweden , di« für den Winterkrieg ausgebildet sind und
daher Garnisonen im nördlichen Schweden in den Grenz -
gebieten beziehen sollen . Tie Einberufenen werden mit
Winterzeug und Schneeschuhen vom Staate ausgerüstet wer -
den . Nach dieser neuen Einberufung wird das schlagsähige
schwedische Heer im Augenblick ans 175 000 Mann geschätzt .

Rit jedem Tag «Mst dt» BerlusWe
Seekrieges

Amsterdam , 28. Dez . Ter 19 597 Tonnen große englische
Passagierdampser „ Samaria " hatte seine Reise nach Amerika
plötzlich unterbrochen und war nach Englanö zurückgekehrt .
Als Gruud der unvorhergesehenen Rückkehr gibt „Het Natio -
nale Dagblaö " an , öie „Samaria " sei im Kanal mit einem
englischen Truppentransportdampfer , der
Weihnachtsurlauber nach England brachte , zusam menge -
st o ß e n .

Ein belgischer Fischdampser ist in den Downs von einem
englischen Kriegsschiff angefahren und schwer beschädigt wor -
den .

Der norwegische Dampfer „Lappen " ist am Montag nach
einer Explosion in der Nordsee gesunken . Die Besatzung
konnte sich retten .

Der spanische Dampfer „Perez " ist auf der Höhe von Villa -
real Sant Antonio ( Portugals gesunken . Von der 52köpfigen
Besatzung wurden nur vier Mann gerettet .

Präsident Roosevelt hat Myron Taylor , de» frühe -
re « Vorsitzende « der United States Steel Corporation , als
seine» persönlich «» diplomatische » Vertreter an de» Vatikan
c»tsa»dt.

A» den drei Weihnachtsseiertage « ereignete » sich i» den
Vereinigte « Staaten wieder zahlreiche Berkehrsnnsall «. BiS -
her w»rden insgesamt 60» Tote gemeldet .

Haupifchrifileiier und peraniworili » für Politik : Dr . ffdtl Easv - r T » e« ner :
®lEttBenrctcr de ? HaupttckmfileiterS und verantworlli « fix» flultiir , Unier .
balluna . .~ ilrn und Funk und * V . für den Sport : Hubert Toerrschack : v^ r -
anNvorNtÄ für den 3l « öt1eii : ?lloid fHtrfjnrdt : für Aom » unaleZ , Briefkasten ,
Gericht » . und BcreinSn - « rici » en : « arl Binder : für Badis » e Ckir .mjf uns
Hr .rnatttil : Herber « TchneUliardi : tüi Bild und Umbruch die Slbleilung ?Ieiter :
für den Anzeigenieif : Fron , Ka »h»I. alle in <I-ir !4ruhe , Berliner T » rift -
leituna : Zt . ffitn Meiner . Jturf ttnh Bering : ? ndis » r Prelle , Grenzmark -
Druckerei und Lerla , Karlsruh - i . B . Berlagsleitung : Arihur Peifch .
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SokumevtarisKe Enthüllungen britischer Gewaltpolitik
Berti » . 28. Dez . Die Deutsche Informationsstelle teilt mit :
Der englische Premiermiuisicr Neville Chamberlai» beschwört mitsamt seineu Eideshelfer » wieder uud wieder die

Weltöffentlichkeit, fich dem Versuch Deutschlands cntgegeuznstelle » , „die Welt durch Gewalt z» beherrsche »"
. Jeder -

manu weih , wie lächerlich dieser Vorwurf Deutschland gegenüber ist, das kein anderes Ziel hat . als die Zukunft seines
Volkes im eigenen Raum und mit seiner Hände Arbeit >n sicher« . Die Chamberlaiusche Formulierung ist aber um
deswillen so interessant, weil sie von dem Leiter eines Landes ausgeht , dessen Politik mehr als die irgendeines an-
der «» Landes der Weltgeschichte , selbst die frühorientalische» Despotie » mitciugerechuet, aus Gewalt uud aus nichts
als Gewalt beruht. Das ist nicht nur richtig für die überseeische « Besitzungen Großbritanniens , sonder» sogar für
das Heimatland selbst .

Wir wollen davon absehen , den Weg der englischen Go^
schichte schon im Mittelalter zu verfolgen , obwohl schon in.
jener Epoche die englischen Methoden der Eroberung und
Unterdrückung der Nachbarvölker durch ihre Brutalität und
Erbarmuugslosigkeit von denen der anderen europäischen
Völker sich abheben . In diese Epoche fallen insbesondere die
brutalen Ausrottungsmethoden gegen die Kel -
teu in Wales und Cornwall sowie der jahrhundertelange
Kampf zur Unterjochung des schottischen Volkes , der erst im
18. Jahrhundert endgültig zum Erfolg führt und der durch
die seit 1745 erfolgeude systematische Bertreibung der schotti -
schen Bauern vou ihrem Lande , um Platz für die Schafzucht
und für die Jagdgebiete der reichen Engländer zu gewinne »,
ein vorher blühendes Bauernland in eine menschenleere Ein -
öde verwandelte . Es soll heute vielmehr nur von den engli -
schen Eroberungen die Rede sein, die über die englische Hci-
matinsel hinausgingen .

Hier steht in erster Linie
die brutale u» d grausame Eroberung der „irische «

Nachbarinsel".
Die unaufhörlichen Versuche der tapferen Iren , ihre Frei -

heit wiederzugewinnen , wurden mit einer unerhörten Bruta -
lität niedergeworfen . Erst 1922 ist es den Iren geglückt, ihre
Selbständigkeit zu erringen , aber auch heute noch enthalten
die Engländer den nördlichen Teil der „Grünen Jufel " den
Iren vor . um auf diese Weise ständig mit einem Fuß auf
irischem Boden stehen zu können .

Die im Norden Schottlands gelegenen Orkney - und
Shetland - Jnfeln find von den Engländern als angeb -
lichen Rechtsnachfolger der Schotten in Besitz genommen
worden , obwohl sie nach den damaligen historischen Vorgän -
gen von rechtswegen noch heute den Norwegern gehören .

Die Bergfestung Gibraltar haben die Engländer l 'n
Spaniern widerrechtlich während des spanischen Erbfolge -
krieges mit Gewalt weggenommen und seither nicht wieder
zurückgegeben , obwohl es sich um rein spanisches Land mit
rein spanischen Bewohnern handelt .

Die Insel Malta haben die Engländer während der
napoleonischen Kriege gewaltsam weggenommen . Sie ha) en
sich zwar im Frieden von Amiens 1802 zur Rückgabe der
Insel verpflichtet , haben aber die Rückgabe widerrechtlich
verweigert und behalten nur durch die Macht ihrer Schiffs -
geschützt diese italienische Insel in ihrer Hand .

Aber auch außerhalb Europas ist Sie Geschichte »er britische»
Eroberung nicht weniger erschütternd

In Asten haben die Engländer seit der Mitte des 18.
Jahrhunderts das reiche Indien mit Gewalt erobert und den
Widerstand der einheimischen Bevölkerung mit allen Mitteln
der Gewalt und Grausamkeit gebrochen . Namen wie j .üve
und Hastings sind in der ganzen Welt Symbole geworden
für die skrupellose Willkür . Habgier und Rücksichtslosigkeit
der britischen Gewaltherrschaft , die gegen den Willen des ge >
samten indischen Volkes bis zum heutigen Tage durch Ge-
walt . durch militärische , politische und wirtschaftliche Gewalt ,
aufrechterhalte » wird , obwohl Indien dem lulturarmen Eng¬
land auf alle » Gebieten menschlicher Kultur turmhoch über -
legen ist.

Im 19. Jahrhundert machte sich England an die blutige
Eroberung der Gebiete von Burma im Osten von Indien .

Daö chinesische Gebiet von Hongkong erobert ? England
in jenem barbarischen Opiumkrieg , in dem es die Chinesen
zwang , gegen den Willen ihrer Regierung englisches Opium
abzunehmen und zu verbrauchen . In diesem Hongkong dulden
die Engländer heute noch alle schmutzige» Laster , die im fort -
fchrittlichen China selbst verboten sind,- es wird dort insbe -
sondere unter den Augen der britischen Behörden ein schwung¬
hafter Handel mit minderjährigen Kindern beiderlei Ge»
fchlechts getrieben . Auch die übrigen internationalen Nie-der »
lassungen in den verschiedene» chinesische» Handelshäfen , in
denen die Engländer , vor allem gemeinsam mit tun Fran¬
zosen an ihren unbegründeten Vorrechten gegenüber den ein -
heimischen Chinesen auch heute noch festhalten , während
Deutschland an solchen antiquierten Privilegien keinen Anteil
hat , sind China nur auf dem Wege blutiger Gewalt abge¬
zwungen worden

Durch einen Vertrag mit der Türkei vom Jahre 1878
erpreßte England , daß ihm die Verwaltung der Insel Cy -
p e r n übertragen wurde , wofür es an den Sultan eine jähr -
liche Tributsumme zahlte , die es aus der Bevölkerung
Cyperns herauspreßte . 1914 wurde die Insel gewaltsam und
widerrechtlich annektiert , die einheimisch ? griechische Bevölke -
rnng seither in jeder Weise entrechtet und unterdrückt .

Seit dem 19. Jahrhundert hat England auch immer wei-
tere Teilstücke von Arabien mit Gewalt an sich gerissen
und versucht , seine durch keine Kulturleistung gerechtfertigte
Willkürherrschaft über die freien arabischen Wüstenstämme
durch Bombenabwürfe über friedliche Araberdörfer aufrecht -
zuerhalten .

Im Jahre 1913 verpflichtete sich England , Palästina
zusammen mit den übrigen arabischen Gebieten unabhängig
zu machen . Durch die sog. Balsour - Deklaration von 1917
wurde dieses selbe Palästina den Juden versprochen ! Seither
versucht England mit allen Mitteln der List und Gewalt
die einheimische Bevölkerung aus Palästina zu verdrängen
und dieses Land seinen jüdischen Schützlingen nntcr brit, -
scher Herrschaft zu schenken .

Das sogenannte M o s s u l - G c b i e t , das stark« Oelvor -
kommen enthält , wurde von den Engländern entgegen den
bestehenden Vereinbarungen 1918 besetzt? 1923 lehnte Lord
Curzon eine Entscheidung über die Zugehörigkeit des zur
Türkei strebenden kurdischen Gebietes durch Volksabstim -
mung ab un .) erzwang den Verzicht der Türkei , um diese
reiche Rohstoffquelle der ' Londoner City dem britischen Va -
' allenlande Irak zuzuschlagen .

Nicht anders steht es mit der Entstehung der britischen
Herrschaft in Afrika . Aegypten , das seit der Schaffung
des Suezkanals durch die Franzosen sür die Engländer von
überragender strategischer Bedeutung geworden war , wurde
im Jahre 1882 mit blutiger Gewalt erobert , alle Besreiungs -
versuche der ägyptischen Bevölkerung wurden seitdem m ( t
Gewalt unterdrückt .

Der Sudan wurde am Ausgang des vergangenen Jahr -
Hunderts sür Euglaid in Besitz genommen ? man hat aller -
dings zur Eroberung nicht englische Söldner eingesetzt, son-
der

'
n hat den blutige » Krieg durch ägyptische Truppen und

aus Kosten deS ägyptischen Staates gesührt mit dem Ergeb -
nis . daß England 1800 sich den matzgeblichen Einfluß auf die
Verwaltung , by right oi conquest" sicherte.

Das Kapland wurde den dort siedelnden holländischen
Bauern in der Stunde der höchsten Not sür das europäische

Holland durch die Engländer gewaltsam weggenommen . Die
ins Innere zurückweichenden holländischen Bauern wurden
aber auch in dem von ihnen aufgesuchten afrikanischen Neu -
land von den Engländern nicht in Ruhe gelassen , da man
auf ihren Feldern Diamanten fand . In dem dreijährigen
blutigen Burenkrieg , in dem die Engländer Völkerrecht und
Humanität mit Füßen traten , gelang es dem riesigen bri -
tischen Reich , das kleine , nur wenige Hunderttausende zäh-
lende Burenvolk unter seine Gewalt zu zwingen , nachdem
man seinen Willen , den man im Kampf von Mann zu Mann
nicht hatte brechen können , durch die barbarische Einsperrung
und Mißhandlung von Frauen und Kindern in Konzentra -
tionslageru gebrochen hatte . Es ist kein militärisches Ruh -
mesblatt für das britische Riesenreich mit seinen Hunderten
von Millionen Einwohnern , daß es das tapfere kleine Bu -
renvolk mit seinen wenigen Hunderttausende » in ehrlichem
Kamps nicht auf die Knie zwingen konnte , sonder» durch die
Mißhandlung von Frauen und Kindern den Widerstand der
Männer brach.

Wetter hat sich das britische Reich durch Verletzung der
internationalen Kongo - Akte durch Raub und Gewalt ,
durch Wortbruch gegenüber feierlich gegebenen Bersprechun -
gen und durch heuchlerische Schaffung des sogen. Mandats -
systems den Löwenanteil an den deutschen afrikanischen Kolo »
nien in Südwest -, in Ostafrika , in Kamerun und in Togo
gesichert.

Schließlich ist, abgesehen von den kleinen Besitzungen der
Franzosen und Holländer , England das einzige Land , das
entgegen den Prizipien der Monroe -Doktrin ein Kolo -
ni a l r eich in Amerika aufrechterhält , das es ebenfalls
wieder auf dem Wege des Betruges und der blutigen Ge-
walt erworben hat . Seit dem 17. Jahrhundert eroberten die
Engländer mit den übelsten Piratenmethoben die von den

Drablmeldoa ; unsere » ständigen Vertreter «

eh . Rom , 28. Dez . DaS Weihnachten des Kriegsjahres 1939
ist in Rom ohne bemerkenswerte politische Kundgebung ver -
laufen . Der Blick ist vielmehr nach den Hauptstädten der
kriegführenden Länder gerichtet . So berichten die italienischen
Blätter ausführlich über den Besuch Adolf Hitlers an der
Front , der die enge Verbundenheit des Führers mit seiner
Kampftruppe zeige. Ebenso wird die Rundfunkansprache
General v . Brauchitsch ' hervorgehoben . „Ruhige Entschlossen-
heit an der Westfront " überschreibt „Lavoro Faseista " seinen
Berliner Bericht und erklärt im einzelnen , daß „keine Kom-
panie , kein Regiment und kein Bunker ohne Weihnachtsbaum "

gewesen sei und daß jeder Soldat sein Päckchen mit Liebes -
gaben empsairgen habe . „Teutschland hat in den Festtagen
einen gesunden Optimismus und offenes Vertrauen auf feine
innere Front gezeigt , die ihm gemeinsam zum Sieg verhelfen
werden ."

„Tribuna " befaßt sich gleichfalls in einem aus Berlin da¬
tierten Leitartikel mit Deutschland , „einem totalitären Siaat
im Kriege " . Darin heißt es , daß das Reich den von den
Pluto -Demokratien aufgezwungenen Krieg entschlossen auf -
genommen hat . als man ihm seine gerechten Ansprüche , al5
Großmacht nämlich alle Söhne seiner Rasse unter einer
Fahne zu vereinigen , absprach und verhindern wollte . Nicht
mit hohlem Enthusiasmus sei das deutsche Volk in diesen
Krieg gezogen , sondern mit Entschlossenheit und dem Willen ,
den harten Kampf durchzustehen . Diejenigen , die glauben ,
daß man die Widerstandskraft Deutschlands mit der Ver -
teilnng von Flugblättern brechen könne, sollten lieber das
Benzin für derartige Luftspazierfahrten sparen , weil sie ja
doch völlig unnütz seien.

„Der Deutsche ist vor allem und überall ein Deutscher" ,
heißt es dann wörtlich . „Er hat die höchste Auffassung von
seinem Rasiesiolz und ist am hartnäckigsten , wenn öer Feind

Spaniern entdeckten und kultivierten Westindischen Inseln ,
die seither von der Londoner City nur um ihrer Natur -
schätze willen rücksichtslos ausgebeutet werden . Das mittel »
amerikanische Gebiet von Belice <Britisch -Honduras > ent¬
hält England widerrechtlich Guatemala vor , das bis zum
heutigen Tage ohne Erfolg gegen diesen britischen Gewalt -
akt protestiert .

Kanada , von den Franzosen erschlossen , besiedelt und
kultiviert , wurde von den Engländern in einem leichten Ko -
lonialkrieg den Franzosen mit Gewalt abgenommen , alS
diese letzteren durch den siebenjährigen Krieg mit Friedrich
dem Großen in Europa gebunden waren . Seitdem haben
die Engländer eine systematische Ausrotiungkpolitik gegen
die indianischen Ureinwohner des Landes durchgeführt ; dem
französischen Volksteil gegenüber ist ihnen allerdings die
Anglisierung oder Vernichtung nicht geglückt. Im Gegenteil ,
dieser vermehrt sich , ganz anders als der englische Volksteil ,
mit ungeheurer Fruchtbarkeit .

Auch die Falklandinseln im südlichen Teil des Ai -
lantischen Ozeans haben die Engländer gewaltsam wegge-
nommen und enthalten sie widerrechtlich ihren rechtmäßigen
Besitzern vor .

Was schließlich die Herrschast über Australien an -
langt , so wurde dieses Land von den Engländern mit einer
Gewalt besonderer Art erobert . Man bat die Eingeborenen
nicht nur , wie in anderen britischen Kolonien , systematisch
ausgerottet , sa . auf sie richtige Hetzjagden zu Pferde abge-
balten , sondern man hat Australien lange Zeit als Ver »
brecherkolonie benutzt nnd den Abschaum der englischen In »
dustricstädte den australischen Ureinwohnern auf den Nacken
gesetzt , bis diese käst völlig ausgerottet waren . Seither wir !»
dieser nur von 6 '/* Millionen Engländern bewohnte Erdteil ,
der leicht 250 Millionen Menschen Heimat und Nahrung
geben könnte , von der englischen Herrenklique für jede Ein -
Wanderung gesperrt , um ein leeres englisches Land zu
bleiben .

Angesichts eines solchen Rekordes au Gewalttaten , wie
ihn das britisch ? Reich für seine Herrschaftsgebiete aufweist,
sind die Chamberlaiufcheu Worte , die Welt müsse vou der
Beherrschung durch dix deutsche Gewalt errettet werden,
nichts anderes als vollendeter Zynismus , ja geradezu ei»
Hohn. Gleichwohl hat England wieder uud wieder versucht ,
die Welt über sei« wahres Gesicht zu täusch « » . Es ist infolge¬
dessen uotweudig . England die heuchlerische Maske vom Ge»
ficht zu reißen und endgültig vor aller Welt seine» wahre «
Charakter d«r Gewalttat , der Lüge, des Betruges u»d der
Unterdrückung zu entlarve » . Dieser Anfgabe trtenl die in
diese « Tageu erfolgende Herausgabe einer Schriftenreihe
der Deutsche« Informationsstelle , die de« gemeinsame» Ober«
titel trägt : „England oh»e Mäste !"

Diese Schriftenreihe schildert i» dokumentarisch «i»zel«
belegte » Darstellungen die englische Gewaltherrschaft i» Palä «
stina, t» Judieu , Aegypten , >« Jrlnad , in Südafrika , i» Ha,
dramant . in Ceylo « , t» Burma , i» Tri »idad, i» Australien .
Sie zeigt weiter de » E»glä »der als Hanptschnldige» des
Opium - uud Stlaveuhaudels , sie zeigt , wie überall die eng»
tische Herrschaft soziale Bereleudung , Jammer , Rot , Arbeits »
tosigkeit, Hunger »ud Verzweiflung z»r Folge hat . Sie uu-
teruimmt es . den vielbewunderteu Typ des e»glische» Geut-
lemau die teuflische Larve vom Gesicht zu reiße» uud daA
wahre Gesicht eiuer dekadeute « , ausbeuterischen, egoistischen ,
aller wirkliche» seelische » Kultur bare» Oberschicht darz»,
biete» . Diese Schicht hat ei» für alle Mal das Recht verwirkt,
noch weiterhin eine » großen Teil der Erde z« beherrschen nnd
zur AnsrechtsrHaltu»g dieser Gewaltherrschaft immer wieder
die Völker Europas uud der Welt i» Kriege zu hetze» , Kriege,
dere« Blutopfer für England andere briuge» müsse» , der?»
Früchte aber Euglaud allein einheimst.

Denke daran - handle danach :

C h lorodont
wirkt abends am besten !

hofft , sein« Geschlossenheit brechen zu können . Was die Eng -
länder an erster Stelle verstehen sollten , ist die Tatsache, daß
jeder Deutsche seit einiger Zeit auch entschiedener England -
seind ist." Heute sei es fest im Herzen und im Hirn eines
jed« n Deutschen eingewurzelt , fährt der Artikel fort , daß sich
England Polens »»d Frankreichs bedient hat , um den Krieg
an Deutschlands Grenze zu tragen . Das Bewußtsein der
eigenen Macht aber und die Sicherheit der inneren Kraft , zu-
sammen mit der tiefen Ueberzeugung des eigenen Rechts
haben das deutsche Volk zu einem einzigen Block des Willens
und der Energie zusammengeschmiedet , ein Block, den nie -
mand zerschlagen könne .

Die Aufmachung der Londoner und Pariser Berichte läßt
erkennen , daß man in Rom den Alliierten recht geringe Aus -
sichten einräume . So bringt „Tribuna " ein Zitat aus „New
Statesman and Nation " : * Es ist verrückt zu wiederholen , daß
die innere Front aus Eisen sei" als Schlagzeile und als Titel
der Erklärungen König Gorgs : „Schwarze Tage erwarten
die britische Nation ." Gleich daneben ist die Beteuerung
T -aladierS zu lesen , daß man sich keinen Illusionen über einen
Zusammenbruch Deutschlands hingeben sollte.

Zur Lmsied!ung der 5eu scheu öes Oberelschiales
Rom , 28. Dez . Der Tue « hat den Präsidenten des Wirt-

schasts- und Finanzausschusses für die Umsiedlung der Deutsch-
stämmigen aus dem Obereschtal . Buarneri , empfangen , der
ihm über die Vorbereitungen der zu diesem Zweck eingerich-
teten Dienststellen berichtete . Diese Aemier haben den Sitz
in Bozen uird Laurino . Ihre Mitglieder sind bereits voll -
zählig anwesend . Die Aemter sind somit bereit , am I . Januar
ihre Arbeit gemäß den deutsch - ttalienischen Abmachungen aus¬
zunehmen , um die Uebersülirung des Besitzes derjenigen zu
regeln , die nach Denischland überzusiedeln wünschen.

«Schwarze Tage erwarten sie britische Ration"
WMnachtticher Ausblick von Rom > Unlec dem Eindruck von Deutschlands kriegerischer Entschlossenheit
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8. Fortsetzung
8.

Schüsse in der Nacht
Als der neue Tag graute und Baron Wenzloff die Augen

öffnete , sah er Den , den ihm den Rücken zukehrte und geschäf -
tig am Frühstückstisch hantierte . Wenzloff schloß , einem be-
haglichen Gefühl nachgebend , die Augen , während das unter -
brückte Klappern des Geschirrs seine Halbträume angenehm
unterbrach . Mit Behagen dachte er an die bevorstehende kalte
Dusche, dem heißen Bad folgend , an das Frühstück und . . . ?

Jäh fuhr er auf und schaute sich im Zimmer um . Wie eine
dunkle Drohung waren vor seinen geistigen Augen die Um -
risse riesenhafter silberner Initialen aufgestiegen und hatten
plötzlich die Erinnerung an den vorhergehenden Abend wach -
gerufen . Aufgeschreckt rief er nach Den , der sich lächelnd um -
wandte und ihm einen fröhlichen „Guten Morgen " wünschte.

„Wie spät ist es ?" fragte Wenzloff .
„Gleich halb neun , Herr ."
Mit einem Satz war Baron Wenzloff aus dem Bett . „Ist

das Bad fertig ?"
„Gerade sein der letzte Tropfen in die Wanne gelaufen ",

grinste Den fröhlich , während Wenzloff mit fliegendem Bade -
mantel in den Nebenraum eilte .

Als er im Bade saß, hörte er , wie das Telephon klingelte .
Den nahm den Hörer , und gleich darauf hörte Wenzloff
seine Stimme :

„Jawohl , meine Dame , der Herr sein schon ausgestanden .
Der Herr in zehn Minuten frühstücken . Den haben gedeckt
für zwei Personen . Der Herr bitten die Dame , zu kommen
und zu frühstücken mit Herrn ."

Jens rührende Eigenmächtigkeit belustigte Wenzloff , aber
dann sah er sich vor die Notwendigkeit gestellt, sich zu beeilen .
„Zehn Minuten " dachte er , „der Bursche ist wohl toll ge -
worden !"

Doch zehn Minuten später war er fix und fertig ange -
kleidet . Nicht lange darauf klopfte es an die Tür , und Sylvia
van Huizen trat über die Schwelle .

Sie begrüßten sich wie ein paar alte Kameraden . „Merk -
würdig "

, dachte Wenzloff , „dabei kennen wir uns noch keine
zwölf Stunden !"

Segen S mit einem X bezeichnete Nährmittelab .
schnitte üer Reichsbrotkarte für Kinüer bis zu 6 fahren
erhalten Sie S-wö'

chentlich ein Paket = 250 g Maizena ,öas bewährte Säuglings - unü Kinüernährmittel
für die Flasche/ für den Brei / für den puüöing .

Kochanweisungen liegen jedem Paket bei .

MAIZENA
Während des gemeinsamen Frühstücks sprachen sie kein

Wort über die Angelegenheit , die sie zusammengeführt hatte .
Sie atzen rasch und schweigend. Kurze Zeit darauf verließen
sie auch schon das Hotel . Der kleine , ockergelbe Roadster
stand bereits an der Bordschwelle .

Wenzloff überließ Sylvia die Führung des Wagens . Bald
hatten sie die Innenstadt hinter sich gelassen und folgten auf
der schmalen Uferstraße dem Lauf der Birs . Nach kurzer
Fahrt erreichten sie freieres Gelände und fuhren mit er -
höhter Geschwindigkeit .

Es regnete nicht mehr , aber der Himmel hing bleischwer
und mißvergnügt über der Erde . Ein kalter , unangenehmer
Wind rüttelte die kahlen schwarzästigen Bäume und schüttelte
eisige Tropfen kristallklaren Wassers auf die Insassen des
kleinen Wagens .

Bald passierten sie die ersten Häuser von Laufen . Das
ehemalige Dorf war jetzt eine Kolonie von weit verstreuten
Hotels und Pensionen , zwischen denen sich noch Weide , Acker -
land und unbebaute Heide ausbreiteten . Nach einer Weile
passierten sie eine einfache hölzerne Brücke , unter der ein
kaum zehn Meter breiter kristallklarer Alpenbach schäumend
dahinfloß .

„Das ist die Birs ", erklärte Sylvia van Huizen mit zit -
ternder Stimme .

„Hat man an dieser Stelle die Leiche des Ermordeten ge -
funden ? Das Wasser scheint nicht sonderlich tief zu sein ."

' „Nein , weiter oben . Wir passieren die Stelle nicht, wenn
wir nicht einen Umweg machen wollen . Soll ich weiter
fahren ?"

„Sa , bitte !"

A

Hinter einem Wäldchen überholten sie einen Radfahrer ,
in dem Wenzloff den ihm wohlbekannten Sergeanten Dale
zu erkennen glaubte . Er bat Sylvia zu halten und rief
ihn an »

Dale stieg vom Rad und kniff seine Augen nach Art der
Kurzsichtigen zusammen , um besser sehen zu können . Dann
hellte sich sein breites , wohlgenährtes Gesicht auf , als er den
Mann in dem Roadster erkannte .

„Ich will doch gleich meinen eigenen Hut aufessen, wenn
das nicht der deutsche Doktor ist", sagte er und schüttelte
Wenzloff die dargebotene Rechte. „Sind Sie gekommen , um
sich die Schweinerei in Brauwyler anzusehen ?"

Der Baron war mit dem Vokabular Dales genügend
vertraut , um über seine Ausürucksweise nicht befremdet zu
sein. Er fragt « Sylvia , wie man des Sergeanten Rad unter -
bringen könnte .

„Ich weiß etwas "
, sagte das junge Mädchen . „Dale soll

hinten den Gepäckraum ösnsen und das Rad einfach über
die Klappe hängen . Es sind ja noch drei Kilometer von hier
bis zum Haus .

"
Mit Hilfe Bens befestigte der Sergeant das Rad am Wa -

gen, stieg ein und setzt« sich auf den Rücksitz . Er zeigte dabei
einen «rnst«n , beinah « würdevollen Ausdruck .

„Man war schon besorgt um Sie , Fräulein ", sagte er .
„Sie hätten anrufen sollen , wenn Sie erst heute morgen
wieder zurückkehren wollten ."

„Aber ich habe doch gesagt , daß ich nicht ohne Baron
Wenzloff zurückkehren würde !" verteidigte Sylvia sich .

Der Baron konnte ein Lächeln nicht unterdrücken . „Sie
sehen"

, sagt« er zu Dale , „wenn sich eine Frau etwas vor -
nimmt , führt sie es auch rücksichtslos durch. Merken Sie sich
das für die Zukunft !"

Sie fuhren durch den Iura , der um diese Jahresz « it
einen trostlosen Anblick bot. Ein bleigrauer Himmel hing
über einer farblosen , eintönigen Fläch« , deren Fernsicht durch
nahe Bodennebel verhängt war . Hier und da sah man nie -
driges , ineinander verwachsenes Buschwerk , dazwischen lag
das Heidekraut zu Boden gedrückt,' in weiten , braunen
Wellen bedeckte «s die Talhänge .

„Gestern abend ist wieder etwas passiert "
, sagte Serge -

ant Dale ohne jegliche Einleitung . Sylvia stieß einen leisen
Schreckemsschrei aus , währeM . sich ihr Gesicht mit einer sah -
len Blässe überzog .

„Nein , beruhigen Sie sich , Fräulein ! Es ist noch gut aus -
gegangen . Kurz vor elf 'Uhr hat jemand vom Garten aus
in das Wohnzimmer geschossen , wo noch die ganze Familie
versammelt war . Zum Gluck wurde aber niemand getroffen ."

„Geschossen ? " fragte Wenzloff verdutzt . „Waren Collin
und Sie noch im Hause ?"

„Nein , wir waren in Basel . Wir kamen h«ute früh wi« -
der nach Vrauwyler und hörten die Geschichte . Eine Scheibe
ist zersplittert und die andere hat ein Loch. Collin hat die

Kurz un
Der Musikkritiker Hanslick mußte einmal , wohl oder

übel , dem Konzert « iner sehr protegierten Pianistin bei-
wohnen . In der Pause fragte der » Protektor den Kritiker :
„Herr Doktor , was sagen Sie zu dem Anschlag?" „Daß
Leute schon wegen kleinerer Anschläge vor Gericht gestanden
sind !" lautete die vernichtende Antwort .

*
Der amerikanische Diplomat Joses H. C h ? c. t ' be¬

kannt durch seine Höflichkeit unö Galanterie . Als er zum
Botschafter in London ernannt wurde , bestürmten ihn die
Journalisten bei feinem ersten Empfangsabend für die Presse
mit einer Reihe von Fragen , die anfangs politischer Natur
waren , später aber auch sein persönliches Leben berührten .
Einer der Journalisten stellte ihm endlich die Frage , was
er wohl sein möchte, wenn « r nicht Choate wäre . „Mrs .
Choates zweiter Mann "

, entgegnete der Diplomat mit einer
höflichen Verbeugung vor seiner anwesenden Frau .

*

Ein berühmter Heldenspieler am Hoftheater in Schwerin
war der Mann des großen Pathos . Er konnte auch im
Privatleben nicht auf den Kothurn verzichten . Bei einem
Gastspiel in Hannover packte er in der Garderobe seinen
Kostümkoffer aus . Begeistert rief er : „Ja , mein herrliches
Weib sorgt und denkt für mich . Hier der Helm , das Kostüm,
hier die Ritterstiefel , hier die Sporen , da das Schwert . . .
Ja , wo ist denn das Schwert . . . Ja , zum Teufel , wo
hat denn die Kanaille das Schwert hingegeben ?"

*
Auf einem beschleunigten Marsche ritt der Alte Fritz

neben seiner Reiterei und hörte aus der Ferne ein gottes -
lästerliches Lärmen und Fluch ' n . Er ritt rasch vor , um
näher hinzukommen , und hörte , daß ein Reiter unter den
abscheulichsten Verwünschungen sagte : Er gäbe viel darum ,
wenn dieses verdammt « Leben endlich mal ein Ende hätte .

„Tu hast recht, mein Sohn "
, rief ihm der König zu, „ich

wünsche es auch, aber was wollen wir machen? Wir müssen
schon aushalten , bis Frieden wird !"

*

Ein bekannter O p.e r n s ä n ge r behauptet « , daß in der
Oper die Musik alles , der Text aber gar nichts bedeckte. Als

Kugeln bereits gefunden , es sind sechsunddreißiger Blei »
Mantelgeschosse ."

„Das ist ja entsetzlich", sagte Sylvia mit « inem Blick, der
ihre Gefühle nicht verbarg . „Ich bin nur froh , daß Sie mit -
gekommen find", wandte sie sich an Wenzloff .

„In d« r Tat , die Sache sieht ernster ans, , als ich dacht« !
Jedenfalls lassen die nächtlichen Schüsse vermuten , daß der
Mörder . . ." Baron Wenzloff schwieg plötzlich.

„Was wollten Sie sagen ? " Sylvia forschte mit angstvol »
lem Blick in seinen Zügen .

„Ach, nur ein Gedanke . Es scheint natürlich , als ob der
Mörder dieses Mal nicht wieder zwölf Jahre verstreichen
lassen will , ehe er < . ."

Das junge Mädchen schrie auf und gab unwillkürlich
mehr Gas .

4.

Ein Mann , der Meerschweinchen zaubert
Sylvia bog in ein«n Seitenweg ein , der von der Landstraße
abzweigte , und folgte seinen krummen Windungen eine
Zeitlang . Bald aber sah Baron Wenzloff schon das Ziel vor
sich liegen . Es war ein zweistöckiger Bau mit einem neu -
angebauten Flügel auf einem der Kreidehügel . Trotz d«Z
regenichweren , grauen Tages macht« es einen freundlichen
Eindruck : die Wänd « waren hell getüncht und das Dach mit
roten Pfannen belegt . In einem kleinen , schmalen Vorgar -
ten verglühten zahllose Dahlien mit aller herbstlichen Far -
benpracht .

„Das ist wirklich schön !" rief Wenzloff begeistert .
Als der Wagen vorfuhr , öffnete sich die Tür des Hauses

und ein junges Mädchen trat über die Schwelle . Wenn die
bescheidene Schönheit des Wohnsitzes Wenzloff soeben zu je-
nem Ausruf veranlaßt hatte , so lieh ihn diese neue Erfchei-
nnng verstummen . Das Mädchen war so schlank und zierlich ,
daß man meinte , ihre Taille mit einer Hand umspannen zu
können . Ein feines , zartes Gesicht von einer Eigenart , die
man nicht leicht vergaß , darüber — und das schien Wenz -
loss das Schönste — eine breite Krone herrlichen , tizianroten
Haares . Ganz zu schweigen von den großen , dunklen Augen ,
die in ihrer eigenartigen AusdruckZfähigkeit das ganze lieb -
liche und so kindliche Gesicht beherrschten .

„Das ist Jane Balham "
, sagte Sylvia und verließ den

Wagen .
Das junge Mädchen , von dem die Rede war , stieg mit

anmutigen Schritten die wenigen Stufen , die zum Haufe
hinaufführten , hinunter und trat an den Wagen . Baron
Wenzloff . hatte , seiner Größe wegen , viel zu tun , um aus
dem kleinen Wagen herauszuklettern .

„Seien Sie in Hans Lug ins Land herzlich willkommen ",
sagte Jane Balham mit einer hellen , wohllauteuten Stimme .
„Wir haben alle schon von Ihnen gehört , Baron Wenzloff .
Leider werden Sie bei uns keine fröhlichen Gesichter sehend

Er verneigte sich stumm , unfähig , ein banales Trostwort
hervorzubringen . Das war ein typischer Charakterzug des
Barons . Frauen waren trotz seiner sechzig Jahr « seine
schwache Seite . Er besaß viel weltmännische Erfahrung , trotz-
dem war er nicht der Mann , der an einer schönen Frau
gleichgültig vorbeigehen konnte .

„Wollen Sie erst Ihr Zimmer sehen ober den Inspektor
sprechen?" fragte Jane und schenkte ihm ein kleines , un -
glückliches Lächeln.

^Fortsetzung folgt.)

es zu einer Wette kam, bewies er es . Er nahm die Arie
aus der Zauberslöte : „Dies Bildnis ist bezaubernd schön",
und sang sie einem Ausländer mit folgendem Text vor :

„Die Bratwurst ist entsetzlich dick ,
Der Seppe ! ist ein Galgenstrick !"

und so weiter . Der Fremde wurde bis zu Tränen gerührt ,
und der Sänger hatte die Wette gewonnen .

-i-

Wagner - Jauregg stieg die Stufen der psychiatrischen
Klinik hinauf . Da raste ihm ein Wahnsinniger entgegen ,
der sich irgendwie aus dem Krankenzimmer geschlichen hatte .

v Das letzte Lebewohl

stürzte sich auf den Professor und fauchte : „Dich werfe ' S)
zum Fenster hinaus ! Das wird hübsch sein, wenn du unten
zerschmetterst !" und machte alle Anstalten , die Drohung
sosori auszuführen . Verrückte entwickeln in ihren Anfällen
ungeheure Kräft . Wagner -Jauregg erspähte niemand , den
ex zu Hilfe rufen konnte , blieb aber ruhig und wandte sich
an den Irren : „Sie haben ganz recht, das wird ja wirklich
ein schöner Anblick sein , wenn mein Körpcr unten im Hofe
auf das Pfläster fällt . Wollen Sie aber nicht in den Hof
gehen , um den Platsch ganz aus der Nähe zu sehen?"

„Wunderbar !" rief der Wohnsinnige , ließ Wagner - Jauregg
los und lief hinunter .
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Nachrichten aus dem ganzen Lanöe
Aus Nordbaden

Seh » schweres Ferubebe « aufgezeichnet
Heidelberg , 28. Dez . Der Seismograph der König -

ftuhl -Sternwarte verzeichnete i« der Nacht zum 27. Dezem¬
ber eiu sehr schweres Ferubebe » . Der erste Einsatz
erfolgte nm 1.02,22 Uhr . Das Hauptbebe « wurde um 1 .10,07
Uhr verzeichnet . Das Bebeu erlosch um 3.55 Uhr . Die Ent¬
fernung des Bebens beträgt uugesähr 2000 Kilometer .

*

Tauberbischofsheim : Ehrenvolle Auszeichnun¬
gen . Aus Anlaß des 25. Jahrestages des Weltkriegs¬
beginns und der Schlacht bei Tannenberg , hat der Führer
elf ehemalige Kriegsteilnehmer aus den Landkreisen Tauber -
bischossheim und Buchen zu Leutnants d. Landwehr a . D .
ernannt .

Fr . Tanberbifchofsheim : Notizen . Im Alter von 88
Jahren ist Frau Susanne Fürter nach einem arbeitsreichen
Leben verschieden . — In Anwesenheit der Gemeinderäte und
Beigeordneten von Affamstadt überreichte Bürgermeister
Friedrich Hart dem Ratsdiener Alois Rupp , dem Forstwart
Richard Stauch und dem Feldhüter Anton Tremmel für
SSjährige treue Gemeindedienste das silberne Ehrenkreuz .

Fr . Mosbach : Weihnachtschronik . Ueber die Weih -
nachtstage hatte der Marktplatz mit seinen bunten Fach -
werkbauten ein malerisches Aussehen . In der Mitte prangte
wie alljährlich der Weihnachtsbaum . Was aber diesmal von
besonderem Reiz war , das war die deutsche Märchenwelt ,
die vor dem Rathaus ihren Einzug gehalten hatte . Zeichen -
lehrer Karl Schuhmacher von der Ritter - Götz -von - Berlichin -
g« n -Schul « hatte die Märchen „Hansel und Grete !" unö
„ Rotkäppchen " bildhaft dargestellt , die in den Nischen der
Rathaustreppe jung und alt erfreuten . — Am 2 . Weihnachts -
feiertags veranstaltete der Turnverein Mosbach alter Tra -
dition gemäß eine Weihnachtsfeier , deren Erlös dem
Kriegs -WHW . zufloß . — Das Streichquartett des Bann -
orchesters , eine Jungmädelgruppe vom BDM . und eine
Spielschar der Musiklehrerin Frau Gaum - Mays hatten sich
im Reservelazarett Mosbach eingefunden , um mit den Sol -
daten Weihnachten zu feiern . — Der Kreismusikzug gab
ein festliches Standkonzert . — Die Ortsgruppenleitung der
NSDAP , hielt zusammen mit der Stadtverwaltung im
Bahnhofhotelsaal eine Gemeinschafts - Weihnachtsfeier ab .

gh . Unterschwarzach : Geburtstagsjubilar . Am 27.
Dezember vollendete der hiesige Fleischbeschauer a . D . Balen -
tin Walter sein 77. Lebensjahr . Der Jubilar stammt aus
Limbach im Odenwald und ist als erfahrener Bienenzüchter
weitum bekannt .

Heidelberg : Bettflasche explodiert ^- Junge zu
Tode verbrüht . Ein sechs Jahre alter Junge machte
Feuer int Küchenherd und stellte die mit Wasser gefüllte ver -
schlössen ? Bettflasche darauf . Diese explodierte und der
Junge wurde derart verbrüht , daß er am nächsten Tage
starb .

Fr . Michelfeld ( Landkreis Sinsheim ) : Hohes Alter .
Frau Katharina Kolb trat als die älteste hiesige Einwoh -
nerin noch körperlich und geistig rüstig in ihr 90. Lebens¬
jahr ein .

Pforzheim : Gefährliches Kinderspiel . Im be-
nachbarten Neuenbürg kam ein Junge , der auf einen fahren -
den Langholzwagen geklettert war , zwischen die Speichen
eines Hinterrades . Er wurde mehrere Male hernmqewirbelt
und mußte schwer verletzt ins Krankenhaus verbracht werden

KarlSrM ' Land
- äu .- Ettlingen : Unterm Christbaum . Die Führer

der Hitlerjugend führten eine gehaltvolle Weihnachtsfeier
durch , an welcher auch Vertreter der Partei , der Wehrmacht
und der Ortskommandant teilnahmen . Di « Hitlerjungen
selbst erfreuten die erkrankten Soldaten des hiesigen Laza -
retts mit einer Weihnachtsfeier . Auch die Schüler der Hin -
denburgschule bereiteten unseren erkrankten Soldaten eine
Weihuachtsfreuöe nicht nur mit Liedern , sondern auch mit
zivei Filmvorführungen und einer Buchspende . — Eine kleine

Weihnachtsfeier für kleine Leute bereitete die NSV . im Kin -
dergarten in Watthalden . — Eine Vorfreude am vierten
Advent bedeutete für einige kinderreiche Mütter die Ueber -
reichung des Ehrenkreuzes . — Für 23- und 40jährige Be¬
triebszugehörigkeit bei der Spinnerei und Weberei Ettlin¬
gen konnten 33 Gefolgschaftsmitglieder geehrt und beschenkt
werden . — Am Samstag früh 9 Uhr war im Haus Lauer -
gafse 4 « in Dachstockbraud ausgebrochen . Die Freiivillig «
Feuerwehr konnte das Feuer nach einer halben Stunde
löschen .

ock. Wörth a . Rh . : D i e s und das . Durch die günstige
Witterung der letzten Wochen konnte der Landwirt seine
Grundstücke restlos bestellen und pflügen . — Im Saale zum
Engel erfolgte die Ausgabe von Ehrenkreuzen an kinder -
reiche Mütter . Ortsgruppenleiter und Bürgermeister Wahl
sprach den anwesenden Müttern Dank und Anerkennung oes
deutschen Volkes aus . Die Ehrenkreuze konnten an 152 Müt -
ter verliehen werden . 29 Mütter hielten das Kreuz erster
Stufe , 42 das zweiter Stufe und 82 das dritter Stufe . —
Gastwirt und Wagner Theodor Karcher und Frau Berta
geb . Pfirrmann feierten das Fest der silbernen Hochzeit .

Dobel >Kr . Neuenbürgs : Vorbildliche Mütter -
solg « . Das Ehrenkreuz der deutschen Mutter durften hier
aus einer Familie die 87 Jahre alte Urgroßmutter , die 63-
jährige Großmutter » und die 3Sjährige Mutter in Empfang
nehmen . Wahrhaft ein stolzes Beispiel .

Mischen Murg und Ren»
Ottersweier ( bei Bühl ) : Der älteste S a n d st e i n -

Hauer . Am letzten Tage des Jahres kann unser Mitbürger
Kaspar Schmid gesund und rüstig seinen 70 Geburtstag
begehen . Der Altersjubilar , eiu treuer Leser dci „V . P ."

ist wohl der älteste Sandsteinhauer in Baden , der trotz seines
hohen Alters noch seinem Berufe nachgeht .

Bühl : Dem Jahrhund « rt entgegen . Im benach-
barten Oberwaffer - Unzhurst kann am heutigen Donnerstag
Frau Ottilie Scheuerer geb . Boro das Fest ihres 98. Ge -
burtstages begehen . Di « hochbetagte Jubilarin , die geistig
noch außerordentlich rege ist, hat leider seit fünf Jahren ihr
Augenlicht verloren .

GMeim im Sssmburm Bezirksamt
Offen bürg , 28. Dez . In der Nacht vom 20 . aus 27 . 12.

brach gegen ' ' /-5 Uhr morgens im nördliche « Teil des Dach -

ftnhls des Offeubnrger Bezirksamtes aus bisher uugeklär -
t«r Ursache ein großes Zchadcufeuer aus , das in dem alten
Balkenmaterial reiche Nahrnng fand und sich schnell über das
gesamte Stockwerk erstreckte .

Da durch den Brand auch die große Signalanlage zer -
stört worden war , mußte die Weckerlini « mit Horn »
ruf alarmiert werden . Polizeibcaiute und einige be -
reits an der Brandstelle erschienene Feuerwehrmänner gin¬
gen inzwischen mit Schaumlöschgeräten gegen den Brand vor ,
bis die Weckerlinie nach kurzer Zeit mit ihren Geräten den
Brandherd b« kämpsen konnte . Tie Nebengebäude und der
sich westlich anschließende Neubau des Bezirksamtes wur -
den glücklicherweis « nicht in Mitleidenschaft gezogen . Das
unter d« m Brandh « rd gelegene zweite Stockwerk erlitt starke
Wasserschäden . Die Untersuchung ist im Gange .

»

Das Bezirksamtsgebäude gehört zu den schönsten Bau -
werken Ossenburgs . Es entstand in den Jahren 1714 bis
1717 anstelle des früheren Amtshauses , das beim großen
Stadtbrand im Jahre 1689 vernichtet worden mar . Der
wuchtig hing « lagert « barocke Faffadenban erhält seine Wir -
knng durch den prachtvollen Mittelteil , der
über die zu beiden Seiten sich anschließenden zwei -
stöckigen Seitenbauten hinausragt . Er wurde vermutlich erst
in den Jahren 1756/58 von dem im nahen Bohlsbach ge -
borcueu Hofbaudirektor Franz Jgnaz Kr oh wer , einem
Schüler Balthasar Neumanns , erbaut . Der prächtige Barock - '

bau , der durch sein von Pilastern flankiertes Portal und ein
dekoratives Balkougitter besonders anziehend wirkt , füll
einer allerdings unverbürgten Sage nach an der Stelle er -
baut sein , auf der um das Jahr 600 die Burg des Prinzen
Offo , des sagenhaften Gründers der Siedlung Offenburg ,
gestanden sein soll . •
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Eüöbaöen und Sochchein
Julius Weismaun Ehrenbürger der Stadt Freiburg

Freiburg , 28 . Dez . Dem Freiburger Komponisten Profes -
sor Julius W e i s m a n n , der , wie wir schon berichteten ,
am 2 . Weihnachtstage seinen 60. Geburtstag beging , wurden
im Rahmen einer kleinen Feier im Kaisersaal des Kaushau -
ses die Recht « eiues Ehrenbürgers der Stadt Freiburg ver -
liehen . Oberbürgermeister ' Dr . Kerber machte sich am Ge -
burtstage des Meisters zum Sprecher der Stadt , die nicht
zuletzt durch Weismann eine bedeutsame Stätte der Kunst
und Kulturpflege wurde und ihre große Musikschule erhal -
teu hat > >Professvr Weismann dankte tiesbewegt mit einem
Bekenntnis zu seiner Heimat am Oberrhein , die ihm wie
vielen schöpferischen Menschen die Seele geformt habe .

*
Emmeudingen : Vom Schnellzug « rfaßt und ge -

tötet . Am Sonntagvormittag wurde auf dem hiesigen Bahn -
Hof der Rangierer August Brand von einem herankommen -
den Schnellzug erfaßt , zur Seite geschleudert und so schwer
verletzt , daß er tags darauf starb .

Freiburg : Todesfälle . In München , wo er zu Besuch
weilte , ist der Freiburger Architekt Dipl .-Jng . Paul Hugo
Geis an den Folgen eines Schlaganfalles im Alter von 56
Jahren gestorben .

s . Lörrach : Weihnachtsgabe für die Krieger .
Die Stadt Lörrach hat jedem ihren im Felde stehenden Söh -
nen ein Weihnachtspäckchen zugehen lassen , dessen Inhalt aus
Etz- und Rauchwaren , Schreibmaterial und sonstigen Kleinig -
keiten bestand . Außerdem war sämtlichen Liebesgabenpäckchen
der Schttlerbrief eines Schülers , ein Weihnachtsgruß des
Bürgermeisters und ein sinniges Zeltgedicht des Lörrach «
Dichters und Dramatikers Dr . Hermann Bnrte beigefügt .

Weitere Winterfportfahrten mit KöF
Neun - bis zedniSgige Urlauber , ahrlen für Skiläufer und Futzwanderer - Planungen »ür die gesamte Wmler 'atton

Karlsruhe , 28 . Dez . Die für den Zeitabschnitt Weihnach -
ten —Neujahr einwöchig von der NSG . Kraft durch Freude ,
Amt für Reise , Wandern , Urlaub , Abt .- Wandern ausgeschrie -
benen Winterplanungen haben ein so starkes Echo gefunden ,
daß damit der Nachweis für ein Bedürfnis erbracht ist . Die
beiden Fahrtziele für geübte Skiläufer am Feldberg ( Alb -
quelle und Todtnauerhütte ) waren mit 44 Betten sehr schnell
ausverkauft und auch für das Fußgängerziel Neustadt/Schw .
war das Interesse so rege , daß nach einigen Abgängen durch
Verhinderungen eine Gruppe von elf Teilnehmern entsandt
werden konnte . Dazu kommt noch der vom Spvrtamt nach
Menzenschwand ausgeschriebene Skilehrgang , der dreißig
Teilnehmer fand , so daß sich im Ganzen gegen 100 KdF <Win -
terfahrer aus dem nördlichen Teil des Gaues Baden (Kreise
Karlsruhe , Mannheim , Heidelberg , Sinsheim und Rastatt )
zusammengefunden haben .

Angesichts dieses Interesses , das sich für später , wenn ab
Mitte Januar wieder reguläre Urlaubsmöglichkeiten ein -
treten , noch erhöhen wird , sieht die Abteilung Wandern wei -
tere Planungen für die Monate Januar , Februar und Marz
vor . Es wird liier wieder im Sinne der organisatorischen
Einteilung von Weihnachten —Neujahr verfahre » , das sich be ^

währt hat . Es werden Fußgänger ( Wintererholer ) und

geübte Skifahrer iWintertoureuläufer » sowie Anfänger
und Fortgeschrittene mit Skilehrgaug von vornherein
getrennt und serner den einzelnen in Frage kommenden

Kreisen gleich bestimmte Ziele zugewiesen . Es hat sich ge - .

zeigt , daß dadurch Umlegungen im Wesentlichen vermieden
werden können .

Die näheren Zieleinteilungen werden nach Neujahr fest-

stehen , ebenso die genauen Preise . Es ist beabsichtigt , die
Zeitdauer etwas zu verlängern , aus etwa 9 bis 10 Tage , Ab -

fahrt jeweils Freitags , Rückkehr Sonntags oder Montags .
Als Ziele sind vorgesehen für Skitourenläufer Feldberg (Alb -

quelle tpld Todtnauerhütte sowie wenn möglich Nordschwarz -
wald (Wanderheim Badener Höhe oder Darmstädter Hütte ) :
für Fußgänger Neustadt/Schw . und für Teilnehmer an Ski - ;

lehrgängen des Sportamtes wieder Menzenschwand als be -

währter Hochplatz am Feldbergsüdosthang .
Die voraussichtlichen Zeitabschnitte werden sein 19 ./29 .

Januar , 2./12. Februar . 16./26 . Februar , 1711 . März , ferner
eine Sonderplanung von etwa 12 Tagen mit Einschluß
Ostern im letzten Märzdrittel , wo auf dem Feldberg au .

"
) die

großen Internationalen Skiwettläufe ( Abfahrt , Torlaüf .
Sprunglauf » des Gaues Baden vorgesehen sind .

Alle Einzelheiten sind nach Neujahr , etwa vom 6 . Januar
ab . bei den betreffenden Kreisdienststellen zn erfahren , bei
denen auch Meldungen vom genannten Zeitpunkt angenom -
men werden . Meldeschluß ist jeweils spätestens eine !

Woche vor dem Beginn der Beranstaltiing , also bei Abreise !
19 . Januar der l2 . Januar usw . Tie Teiluehmerzahl aus '

den Höhenlagen Feldberg und Nordschwarzwald ist wie bei
den Wcihnachtsveranstaltungen beschränkt , nicht dagegen bei
fcen Zielen Neustadt/Schw . und Menzenschwand .

al . Glichen ( Amt Waldshut ) : Tagebuch . Letzten Frei ,
tag sprach Laudesökonomierat Dr . Schwörer ^Waldshut in
einer gut besuchten Versammlung zu unserer Bauernschaft
über Tagessragen . — Der Samstag brachte uns den allbe -
kannten Weihnachtsmarkt . — Der Schweinemarkt gab wie¬
derum dem Markttag das Hauptgepräge . Anfuhr wie Verkauf
des Specksamens waren zusriedenstellend . — In dem der Bahu -
hosstraße angrenzendem Wiesengelände wurde mit einer
größeren Entwässerung begonnen . Schon seit einem M «n
schenalter bestand dieses Projekt , doch kam es nie zur Durch -

führuug , weil sich stets die Interessen kreuzten . Heute , mit -

ten in Deutschlands Kampf um Sein oder Nichtsein , wird
unter einer entschlossenen bürgermeisterlichen Führung gerade
dieses Projekt fertiggestellt , ein Zeichen des Vertrauens , des
Mutes und der Entschlossenheit unserer Zeit .

Slbwmzwal». Paar und Settrtls
Villinger Umschau

y . Villinge « , 28 . Dez . Die Kriegsweihnacht 1939 war , im
Gegensatz zu anderen Jahren , in denen nur eine oder gar
mehrere Veranstaltungen die weite Oesientlichkeit bean -
spruchte , in unserer Schwarzwaldstadt ganz von besinnlicher
Ruhe und Stille getragen . Die familiäre Note beherrschte
vollkommen dieses deutscheste aller Feste . Auch dieses Jahr
sehlte das traditionell « Weihnachtsspielen der Stadtmusik
in den Straßen und auf den öffentlichen Plätzen in der Hei -

ligen Nacht nicht , ebensowenig das auf eine noch viel weiter
zurückgehende Sitte fußende Knhreigenblafen . Tic Stadtver -

waltung hat selbstverständlich auch zur Kriegsweihnacht 1939
eine große Anzahl von Weihnachtsspenden gewährt . So
wurden an über 300 bedürftige Einwohner und Einwoh -
nerinnen mit einem Begleitschreiben des Bürgermeisters
Geldgeschenke ausgegeben . Die sieben Aeltesten der Stadt :
Maria Käser ( geb . 1843 ) , Adolf Höld ( 1848) , Mathilde See -
bau « r ( 1848) , Ernestine Boob (1840) , Agathe Jetter ( 1850 ) ,
Lambert Himmelsbacher (1851 ) und Karl Kaiser ( 1851) er¬
hielten neben dem Geldgeschenk noch sonstige Gaben zur Er -

höhung ihrer Festesfreude , desgleichen auch der noch einzig
lebende Altveteran unserer Siadt , Adolf Höld und die ver -
witweten Altveteranenfrauen Anna Ackermann , Josefine
Bauholzer , Adelheid Amminger , Antonie Gäßler und Maria
Kämmerer . — Neben zahlreichen Gutscheinen spendete auch
hier das Kriegswinteryilsswerk zu Weihnachten noch sonstige
„Zutaten "

, die von den Beauftragten der Partei den Be -
treuten direkt in die Wohnung gebracht wurden .

*

Tribcrg : T0t aufg « fund « n . Ein hier wohnhafter alte -
rer Mann wurde am Eingang zu seinem Wohnhaus von
einem Hansbewohuer tot aufqesuuden . Tie Todesursache
konnte noch nicht festgestellt werden .

Neuzingen ( bei Stockach ) : Angefahren und tödlich
verletzt . Ter 19jährige Franz Müller von hier wurde ,
als er sich mit einem Kameraden auf dem Heimweg befand ,
von einem hinter ihm herkommenden Auto erfaßt und so
schwer verletzt , daß nach kurzer Zeit der Tod des jungen
Mannes eintrat . Tie Schnldfrage ist noch nicht geklärt .

Konstanz : Tod a u s d e u S ch i e n e n . I « der Nähe der
Bahnstation Hegne wurde am Morgen de » ersten Weih¬
nachtsfeiertages auf dem Bahngelände die Leiche eines Man -
n e s aufgefunden . Der Mann , der aller Wahrscheinlichkeit
nach den Tod gesucht hatte , war von einem Zug überfahren
worden .
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AUS KARLSRUHE
Durch Borfabrtsverweiserung Gaskanbeiaber

umnerMen
Um 18.45 Uhr ereignete sich gestern aus der Koiserallec ,

Ecke Händelstraße , dadurch ein Unfall , daß ein Radfahrer
einem Personenkraftwagen die Vorfahrt vcrwei -
gerte . Durch das z « rasche Bremsen aus der glatten Straße
rutschte dxr Wagen auf den Gebweg ab und riß einen Gas -
kandelaber um . Ter Führer des Personenkraftwagens wurde
leicht oerletzt . Der Sachschaden ist erheblich .

Schwlnöelroman eines jugenö . tchen Lmnft,gers
Als btx 19 Jahre alte Werner Walter B . auS Bretten vor

zwei Jahren vor dem Jugendrichter stand , der ihn ivegcn
Diebstahls zu fünf Monatcn Gefängnis verurteilte , versprach
er . er wolle sich bessern und nie wieder aus der Anklagebank
erscheinen . Er wurde in i ' e Erziehungsanstalt Flehingen ein¬
geliefert , kam dann nach Sinsheim und verbüßte seine Strafe
in Heilbronn . Nach der Strafentlassung fand er Stellung
auf dem Rittnerthos in KarlSruhe -Durlach .
, Im Oktober ö . I . wurde er wieder straffällig . Er hatte
einem Maschinenführer , der damals mit anderen Kameraden
auf dem Rittnertchof einquartiert war . aus dem Rock einen
Geldbeutel mit 8 8 Mark entwendet . Im gleichen
Monat hatte er im Auftrag seines Arbeitgebers bei den Ehe-
leuten K. in Durlach 10 05 Mark fürdreiZentnerKar -
toffeln kassiert . Anstatt das Geld seinem Dienstherr «
abzuliefern , hat «r, «S als „Vorschuß " ohne dessen Wissen in
seine Tasche gesteckt . Am 28. Oktober wurde er festgenommen .

Er versuchte anfänglich , sein« Schuld zu leugnen , indem
er einen Schwindelroman erzählte . Das gestohlene Geld
«sollte er zum größten Teil einem Mädchen , das sich in ande -
reu Umständen befunden habe , gegeben haben und bezüglich
des unterschlagenen Geldes wdllte er den Anschein erwecken,
als habe er sich berechtigt gefühlt , das Geld als Vorschutz zu
behalten . Hinterher gestand er , daß das Mädchen » dem er die
Zuwendungen gemacht haben wollte und das er auch in Brie -
f«n an feine Mutter erwähnte — überhaupt nichrexi -
stierte . Das fremde Geld verwendete er zur Bezahlung
von Essen, Trinken . Rauchwaren und Kinobesuchen , auch
Schulden hat er damit beglichen.

Wegen Diebstahls und Unterschlagung stand B . vor dem
Einzelrichter beim Amtsgericht Karlsruhe . Der StaatSan -
walt verlangte , daß dem Langfinger , auf den seine letzte
Strafe offenbar keinen nachhaltigen Eindruck gemacht hat ,
ordentlich auf die Finger geklopft wird , in der Hoffnung , daß
der Angeklagte von dem eingeschlagenen Wege abkommt . Das
Gericht entsprach dem Antrag des Anklagevertreters und gab
ihm als Denkzettel für den Diebstahl und die Unterschlagung
eine Gefängnis st rase von einem Jahr und drei
Monaten , abzüglich ein Monat Untersuchungshaft . TaS
Urteil wurde sofort rechtskräftig .

Todesfall . Am vergangenen Samstag starb im Alter von
67 Jahren an einem Herzleiden nach kurzer Krankheit der
bekannte Karlsruher Geschäftsmann Johann Philipp G r u >
her , Inhaber des gleichnamigen Speditionsgeschäftes ; Aus
Mannheim gebürtig , hatte der Verstorbene schon vor dein
Weltkriege zwanzig Jahre lang in Straßburg sein Spedi -
tionsgeschäft betrieben , das er nach Kriegsende unter dem
Zwang der Verhältnisse nach Karlsruhe verlegte , wo c3
«inen neuen Aufschwung nahm . Die Beisetzung des allseits
geschätzten Mitbürgers fand unter zahlreicher Beteiligung
am gestrigen Mittwoch auf dem hiesigen Friedhof « statt .

Bruchsal und Amgebuns
Weihnächte, « iu Bruchsal

hpin . Bruchsal , 28. Dez . ES waren Weihnachtstage in der
Familie , stille, bescheidene Feiern , voll Innerlichkeit , diese
Kriegsweihnacht lS8!l . Unter manchem Baume stand ernst
und glücklich ein Urlauber . Tie Gassen und Straßen lagen
am Heiligen Abend verträumt , kern Fünkchen Kerzenschein
kam aus den Fensterspolten hinaus (so vorbildlich verdun¬
keln mir ! ) . Weihnachten in der kleinen Stadt hat seinen
besonderen Reiz . Da kennen sich so viele eingesessene Ge-
schlechter , die sich dann in diesen Tagen besuchen. Alle Er -
innerungen stehen aus , man gedenkt froher und trauriger
Erlebnisse und gibt so das Geschehen vergangener Zeiten
weiter an die lauschende Jugend .

Eine Bolksweihnachtsfeier mit Kinderbefcheruieg
wie in den vergangenen Jahren hatten wir nicht, aber das
WHW bescherte doch all den Kindern der betreuten Familie »
die vielen Paketen und Päckchen, die sich in den Ortsgrup -
penräumen häuften und die von den Politischen Leitern der
Partei und den Blockwarten der NSV . in die Familie » ge -
bracht wurden und große Freude bereiteten .

Zur lieben Einrichtung ist die Weihnachtsfeier im Kran -
kenhaus geworden . Da brannte auch an diesem vorweihnacht -
lichen Tag der Lichterbaum und warf Hoffnung und Glauben
in die Herzen der Kranken . Landrat Dr . Denzel , stellvertr .
Bürgermeister Hund . Vertreter der Partei und ihrer Glie -
derungeu waren u . a . bei dieser kleinen , innigen Feier zu»
gegen , bei der Chefarzt Prof . Dr . Zuckschwert von der Be -

deutung des Lichtfestes sprach nnd Stadtpfarrer Kramer von
einem WeihnachtSerlebniS d«S Weltkrieges berichtete.

Nun sind wir wieder ins gewohnte Alltagsgeleise hin -
übergewechselt , die restlichen Kuchenstücke werden gefuttert ,
die Ueberbleibsel vom Weihnachtsmahl werden gewärmt und
der Tannenbaum tpird mit ärgerlichen Blicken betrachtet ,
weil er die Nabeln auf den Teppich verstreut ! Das ist Nach-
Weihnachten !

*

ef. Odeuheim : Allerlei . Das Musikkorps der hiesige»
Wehrmacht gab im Sternensaal ein Konzert zu Gunsten des
WinterhilfswerkeS . — In den Stand der Ehe sind getrete «
der ledige Landwirt Robert Weidemann von hier und die
ledige Maria Laub von hier . — Die Gefolgschaft der Zigar -
renfabrik Stockmann veranstaltete am Mittwochabend eine
Weihnachtsfeier . Nach einleitenden Worten von Herrn
Stockmann als Chef des Betriebes konnte eine reichliche Be -
scherung an alle Gefolgschaftsmitglieder erfolgen . Musikstücke
und Liebvorträge verschönten die Feier .

l. Walldorf : Kleintierfchau . Der Kleintierznchtver -
ein veranstaltete am Sonntag in der Turnhalle eine Werbe -
schau, zu der eine Fülle auserlesenen Materials zur Ver¬
fügung stand und das hohe Leistungsvermögen der hiesigen
Züchter unterstrich . Bei dem starken Besuch auch vön auS-
wärtS kann auf eine fruchtbare Weiterwirknng der Schau
gerechnet werden , die in klarer und übersichtlicher Weife die
Vorteile der Kleintierhaltung aufzeigte .

An Rhein unö Kinzig
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FESTHAHE KARLSRUHE - Nachmittag « 14 bl> 17 Uhr

SV. Monnhalm -Waldhof u . ander « Spltz«nmann *chaft «ii kommen 1

Blick ins Kiuzigtal
Wolsach, 2« . Dez . Zu der im Wolfacher Rathaus stattge -

fundeneu Bürgermeisterversammlung waren die Bürgermei -
ster des Bezirks in Anbetracht der Wichtigkeit vollzählig er -
schienen. Landrat Dr . Wagner konnte außerdem auch alle
Ratschreiber begrüßen . Bevor er zur Tagesordnung über -
ging , nahm er drei Ehrungen verdienter Bürgermeister vor ,
die LS Jahre im Gemeinbedienst standen . Es sind dies : Hein -
rich Müller - Hornberg , Friedrich K ö l m e l - Hausach und
Johannes L a u b l e- Neichenbach. Dann trat man in die
Tagesordnung ein , die als ersten Punkt die Familienunter -
stützungen behandelte und worüber der Vorsteher deS Kreis -
mirtschastsamtes Künzig ausführlich referierte . Als Ver -
treter des Arbeitsamtes Offenburg gab Pg . Schneid -
manu erläuternde Aufklärungen . Stableiter Fischer
sprach über die Bewirtschaftung der Lebensmittel . Bürger -
meister Hämmerte behandelte als Leiter des Ernäh -
rungsamtes B die Karten aller Art . Ueber den Kreishaus -
halt der Gemeinden gab Oberinspektor Psister einen ver -
ständlichen Bericht . Nachdem der Landrat verschiedene Er -
lasse bekanntgegeben hatte , fand sich auch Kreisletter Bau -
mann ein , um den Bürgermeistern seinen Besuch abzustat -
ten . — Im 75. Lebensjahr verstarb in Mühlenbach der Land -
wirt Alois Moser am Schneckenberg , der unter großer Be -
tetligung zu Grabe getragen wurde . — In Fischerbach konnte
Frau Genoveva Kaiser , Witwe , ihr 81. Lebenswahr voll-
enden . Die Jubilarin stammt aus Hofstetten unö verlor
ihren Mann von sechs Jahren durch Unglücksfall .

*
mb. Offeuburg : Kreisappell . Die Kameradschafts -

führer mit ihren Beiräten trafen sich zu einem Appell , wo-
bei der Kreiskriegerführer Major z . V . Freiher Roeder von
Diersburg in seinen einleitenden Worten der in diesem
Kriege Gefallenen gedachte. Von der Gaukriegerführung
Südwest , Stuttgart , sprach zunächst Abteilungsleiter Kamerad
Bulla über das Verwaltungswesen . Gaupropagandaobmann
Wagner behandelte das Z ĥema der Propaganda , die besonders
im fetzigen Krieg eine moderne Kampfwaffe geworden ist.
Stellvertr . Stabsführer Kamerad Bolzinger sprach über die
derzeitige Lage . Anschließend wurde Kameradschaftssührer

Aendernngen in der gesetzlichen Krankenversicherung
Anpassung an die veränderien Sfecbäifmffe - Reue Bor 'ckrMen über Z'erftcherungsirechett . Anrechnung von

Berftcherungszeilen und das Ruhen von Krantengel »

Da ta den letzten Monaten iu größerem Umfange Ruhe »
ftaudäbeamte sowie Bezieher vou Ruhegeld , Wartegeld oder
ähnlich«» Bersorgnugsbezügeu von Behörde « , öffentlichen
Betriebe » sowie iu der Privatwirtschaft eingestellt worden
siud , paßt die Beiordnung die Vorschrift «» über die Ber -
sicheruugsfreiheit iu der Kraukeuverstcheruug au dies « ver -
änderten Verhältnisse au . Ruhe - und Wartegcldemxfäuger
des öffeutlich«» Dienstes iu Betrieben oder im Dienste des
Reiches » eiues Laubes , eiues Gemeiudeverbandes , einer Ge-
mciude , eiues Bersicheruugsträgers , auderer öffeutlicher Ber -
bände oder öffentlicher Körperschaft «« werde « iu der
Krankenversicherung « uumehr aktive « Be -
amteu gleichgestellt . Sie siud daher auch unter be«
gleiche« Voraussetzungen v « r f i ch e r u u g s s r « i wie die
aktiven Beamten .

Ruhegeld - und Wartegeldemvfänger , die außerhalb des
öffentlichen Betriebes , also z . B . in der Privatwirtschaft
beschäftigt werden , sind berechtigt , beim zuständigen Ber -
sicherungsamt Befreiung von der Krankenversicherungs -
Pflicht zu beantragen .

Wer also Ruhe - oder Wartegeld oder ähnliche Versor -
gungSbezüge erhält ober wer Rühegeld aus der Angestellten -
Versicherung oder eine Znvalidenpeniion aus der Knapp -

schastlichen Pensionsversicherung oder eine Invalidenrente
aus der Invalidenversicherung bezieht , muß , wenn er von
der gesetzlichen Krankenversicherungspslicht befreit sein will ,
einen Antrag beim Berficherungsamt stel ?
len . Er hat nach den bei ihm vorliegenden Verhältnissen
zunächst selbst zu prüfen , ob er dem Schutz der gesetzlichen
Krankenversicherung unterstellt sein will oder nicht.

Eine weiter « wichtige Vorschrift enthält die V -' rnrduuug
über A u r « ch u u « g der bei pri " « te» Krankenverfich - rnugs -
unternehmen zurückgelegten Bersicheruugszeiten aus Wart ««

und Borverstcheruugszeiteu der gesetzliche « Sraukeuver -
stcheruug.

Der ReichSarbeitSminister wird durch die Verordnung er -
mächtigt , eine derartige Anrechnung anzuordnen . Hierdurch
soll die Möglichkeit geschaffen werden , die Härten zu befei-
tigen . die sich gerade bei dem heutigen Arbeitseinsatz durch
den häufig zwangsweise eintretenden Wechsel aus der pri «
vaten in die gesetzliche Krankenversicherung insbesondere bei
der Familienkrankenhilfe und der Wochenhilfe ergeben . Es
ist beabsichtigt, auch für einen Wechsel aus der gesetzlichen
in die private Krankenversicherung eine entsprechende Re -
gelung vorzunehmen .

Ferner bringt di« Berorduuug ueuc Vorschriften
über Ruhen vom Krankengeld . Nach bisherigem Recht ruht
das Kraukeugeld , solange die Arbeitsunfähigkeit der Krau -
kenkasse nicht gemeldet wird , «s sei deuu , daß die Melduug
innerhalb von einer Wrche nach Beqiu « der Arbeitsuusähig -
keit vorgeuommeu wird . Diese Vorschrift wird g r « u d f L tz-
lich auch weiterhi « aufrechterhalt « «, da « ur so
die Verficheruugsgemeiuschast vor Schädigungen durch eiu -
zelue Versicherte geschützt werde « kau« . Um aber die sich hier -
ans ergebenden Härten zu beseitige » , gibt die Verorduuug
dem einzelnen Kassenleiter die Befugnis , bei nicht rechtzeiti -
ger Meldung iu beondereu Ausnahmefälle » Krankengeld für
die zurückliegende Zeit sür längstens eine Woche vor der
Meldung zuzubilligen .

Wer also kein Krankengeld verlieren will , muß auch noch
in Zukunst bald nach Beginn seiner Arbeitsunfähigkeit spä -
testenS aber innerhalb einer Woche seiner Krankenkasse An -
zeige machen. ES genügt nicht , daß der Arzt dem Versicher -
ten die Arbeit « unkä >' t ^keit bereinigt : sie muß auch gemel -
det werden . Die übrigen Vorschriften der V ? rordung ent -
halten zweckmäßige Vereinfachungen und Erleichterungen .

Bayer -Hofweier mit dem Kyffhäuferehrenzeichen erster Klaff«
ausgezeichnet .

Geugeubach : Zusammenstoß . Zwischen Fußbach und
Biberach stießen am Samstag zwei Motorräder aus ber Büh¬
ler Gegend zusammen . Die beiden Fahrer und ein Sozius -
fahrer mußten schwerverletzt ins hiesige Krankenhaus ge-
bracht werben .

h . Hausach : AuS der Gemeinde . Der für 1080 auf¬
gestellte Haushaltsplan der Gemeindekasse sieht im ordent -
lichen Haushaltsplan 183 581 RM . Einnahmen und IM 615
NM . Ausgaben vor . Der entstehende Fehlbetrag ist auf die
Landkreisumlage für Familiennnterstützuugen zurückznsüh -
ren . Im außerordentlichen Haushalt sind 84 000 RM . Ein¬
nahmen und Ausgaben vorgesehen .

h . Schiltach : Zwei Jubilare . Unsere Mitbürgerin
M agdalena Bühler konnte auf die Vollendung ihres 80. Le¬
bensjahres zurückblicken. — Frau Anna Trautwein , Markt -
platz g, wurde 82 Jahre alt

Lalir und Amqebuni
Tragischer Unfall mit Todesfolge

Lahr , 28. Dez . Am Sonntag , den 24. Dezember ereignet «
sich im Stadtteil Dinglingen auf der Ueberführung der
Bahnlinie Ofsenburg —Freiburg ein bedauernswerter Un -
glütksfall , der ein Todesopfer forderte . Aus westlicher Rich-
tung kam ein mit Kohlen beladeneS Zweifpännerfuhrwerk ,
dessen Führer auf dem Straßenbord lief und aus Richtung
Lahr kommend passierte der motorisierte Leichenwagen der
Stadt Lahr die genannte Straße . Um einen durch Scheuen
der Pferde zu befürchtenden Zusammenstoß zu vermeiden ,
ging der Fnhrw « rksbesitzer zu seinem Gespann , während der
Führer deS Leichenzuges stark abbremste . Hierdurch wurde
der Leichenwagen herumgeschleudert und der Fuhrmann , de ?
42jährige verheiratete Otto Weber von hier , geriet zwischen
Leichenwagen und Pferdesuhrwerk . Seine Verletzungen wa -
ren so erheblich , daß der Tod auf der Stelle eintrat . Weber
war auf Weihnachtsurlaub und half feinem Bruder in Erle -
digung der Weihnachtsgeschäfte . v

*
fl . Grasenhause « : Dies nnd das . Die Gemeindever -

waltung ließ ihren im Felde stehenden Söhnen WeihnachtS -
geschenke zukommen . — Maurermeister Josef Kölble ist
im Alter von 64 Jahren , nach kurzer schwerer Krankheit
gestorben . Ein großer Leichenzug gab dem Verstorbenen das
letzte Geleit .

mn . Ringsheim : Aus der Gemeinde . Im festlich
geschmückten „Adler " fand die Verleihung des Ehrenkreuzes
der deutschen Mutter statt . Es konnten diesmal 86 Mütter
geehrt werden , 8 Mütter erhielten das goldene , 18 das sil-
berne und 60 das broneene Ehrenkreuz . OrtSgruppenleiter
und Bürgermeister Schmidt würdigte in einer Ansprache die
kinö-erreichen Mütter . Nach der s« ierlichen Ueberreichung
der Kreuze waren die Mütter Gäste der Gemeinde . — Alle
Söhne unserer Gemeinde , die zum ' Heeresdienst eingezogen
sind , werden zu Weihnachten durch die Gemeinde einen
Heimatgruß in Form eines Feldpostpaketes Erhalten .

Kehl und Kanausrland
r . L . Kehl : Feierstunde . Im sonst ruhigen Kehl fand

am Freitag eine schlichte Feierstunde statt , die dazu an -
getan war , einem alten Feuerwehrmann Anerkennung und
Dank zu sagen für ein Bierteljahrhnndert treue Pflicht -
erfüllung im Dienste des Nächsten. Aus diesem Anlaß hatte
sich der Leiter des Kehler Bezirksamtes , Landrat Schindele ,
bei den Feuerwehrkameraden im Gerätehaus eingefunden .
Seine Ausführungen galten dem Geehrten . Eisenbahnober -
sekretär Johann Schieß , dem es vergönnt war . für 25-
jährige Treue das Feuerwehrkreuz 2. Klasse entgegenzuneh -
men . Ter Führer der Kehler Kriegsfeuerwehr Dorsch sprach
dem Landrat seinen Dank aus für den Besuch und die
Ehrung des Feuerwehrkameraden Schieß , der zur Zeit beim
Bahnhof Kehl Dienst tut . Die sich anschließende kurze Be -
sichtigung und einige fröhliche Stunden brachten in das sonst ,
etwas eintönige Leben der Kriegssenerwehr eine willkom -
mene Abwechslung .

Eckartsweier : Geburtstag . David Walter , Küsermei -
ster . wurde am gestrigen Freitag 88 Jahre alt . Er konnte
seinen Geburtstag in voller Rüstigkeit , aber leider nicht bei
leinen Angehörigen zu Hause , sondern in der Gegend von
Ulm - Biberach feiern .
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1989 : 166 deutsche Landerkämpfe
gegen 2-1 Nationen

„Es ist die Zeit i >er Besinnung
füSri 1'

«.^ aöreSttxnde , » er R « k>en -
schaftsablage und des neue » Pia -
neus " schreibt der Reichslportsührerim „ N - .- >- port " Ganz nüchtern undin kalten Zahlen heißt die Bilan ,des deutschen Sports sür das Jahr1 *839 : 166 Landerkämpfe gegen 24Nationen ! 11 < von diesen Kämpfenwurden gewonnen . 11 blieben un -
ciitichieden . S8 wurden verloren .Rund 50 ^ ättöerfämpfe und inter -
nationale Treffen wurden seit
Kriegsbeginn ausgetragen .

.. Wenn man ihr Gesamtergebnisan lieht . schreibt der Reichssport -
führet weiter „so haben sie miteinem großen äußeren Erfolg geen¬det , ganz gleich , welche Sportartman nehmen mag ."
Teutschland — Sportvolk im Kriege
' ;;;p n§ Deutsche Volk ist in unvor -
stellbar kurzer Zeit das Sportvolk

n,a <*' öcm Willen öes Führers und ans sei -
heraus werden mußte . . . Gerade der

I unJL n V fte «Jiffe Hemmungen , aber noch größer «
dar ? ®>

' E tt1cr - ^ braucht die Leibesübung und den
sportlichen Wettkampf mehr den " je . Wir kapitulieren ^ vorkeiner Schwierigkeit . Hört es . Kamera >den , vor keiner ! Wirwerden tn icöer Lage unseres Volkes unsere Arbeit fortsetzen ,?e ichwieriger die ^age wird , umso entschlossener . Und wennwir als 6 <k < werdende Bolk in Leibesübungen in den Krieghineingingen , dann wollen wir aus ihm herauskommen als

WetMhlcmSs 1
■jeteoHutH nrlmt «kctt hdtinti *-

JL M M—fil—fl—a—>—» m a—o. o.
1989 trat Devtfchlanb «egen U Nationen in 16« Länderkämpfen

an . Gewonnen : 117 . Verloren : 88 . Unentschieden : Ii

das Volk , dem Leibesübungen selbstverständliche Lebensge -
wohnheit geworden sinü . Tann wird uns der Krieg kein Fluch ,
sondern ein Segen geworden sein .

Besinnung . Rechenschastsablage und Planung zeigen uns
unser Ziel und daß wir aus dem reckten Wege sind . Wir wol -
len uns ganz ohne Worte das Versprechen geben , das alles
umschließt : zu arbeiten mit aller Krast , aus ganzer Seele und
aus ganzem Herzen , ein neues Jahr und — ein ganzes Le-
ben lang !"

Kurze Sportnach
Der Endkampf nm den Leinweberpokal führte am Diens¬

tag in Füssen die Eishockeymannschaften des FB . Füssen und
der ff Nürnberg zusammen . Das Spiel endete unentschie -
den 1 : 1 ( 1 : 0, 0 : 0, 0 : 1) . Tie Gastgeber kamen aber dank
des besseren Torverhältnisses auf den ersten Platz vor Nüru -
berg und dem Münchener EB . und gewannen damit den
Leinweberpokal .

Ter SC . Rießersee gab am ersten Weihnachtsfeiertag in
Klagensurt ein Gastspiel vor 2000 Zuschauern und schlugden Klagensurter SC . in einem überlegen durchgeführten
EiShockeykamps mit 7 : 2 ( 1 : 0, 8 : 2, 8 : 0 ) Toren .

Weihnachtsskifpringen gab es diesmal nur an Verhältnis -
mäßig wenigen Orten im Reich , da die Schneedecke nicht
überall ausreichte . In Reit im Winkl erzielte Toni Eis -
gruber mit zwei M - Meter - Sprüngen die beste Note von
116,6 Punkten . Im Riesengebirge waren Krummhübel und
Oberschreiberhau Schauplätze der Sprungläufe . Leutnant
G . Meergans (227,9 ) und H . Lahr (Note 221,9) waren hier
siegreich . s

Tie Angsburger Natureisbahn wurde Weihnachten mit
einer vorzüglich besuchten Eissportveranstaltung eröffnet . An
den Kunstlaufvorführungen waren auch die Geschwister Pan -
sin lWien ) beteiligt , die stürmisch gefeiert wurden . Der Eis -
Hockeykampf zwischen München und Augsburg endete 4 : 4.

Im Berliner Sportpalast gab es am ersten Tag der drei -
tägigen Eissportveranstaltung einen Eishockeykampf zwischen
Berlin und Prag , der 1 : 1 (1 : 0, 0 :0, 0 : 1 ) endete . Ball und
Ploeek waren die Torschützen . Im Mittelpunkt des Kunst -
laufprogramms stand unser Weltmeisterpaar Herber —Baier ,
das seine Kür in gewohnter Meisterschaft lief .

Bulgarien hat jetzt seine Teilnahme an der Jnternatio -
nalen Winterspprtwoche in Garmisch - Partenkirchen zugesagt .

Es werden acht bulgarische Skiläufer entsandt , die bisher in
Deutschland noch nicht gestartet sind . Italien hat bereits eben -
salls grundsätzlich die Entsendung einer Mannschaft in Aus -
ficht gestellt .

De » Ri » ger -LL« dcrkamps gegen Dänemark am 7. Januar
in Kopenhagen wird folgende deutsche Mannschaft bestreiten :
Merschcidt (Köln ) , Larifch ( Berlin ) , Weikart (Hörde ) , Schäfer
(LudwigShafen ) , Schweikert (Berlin ) . Seelenbinder (Berlin )
und Liebern ( Dortmund ) .

Der Ungarische Fußballverband hat Deutschland , Italien ,
Jugoslawien , Rumänien und das Protektorat Böhmen und
Mähren zu einer Tagung am 13. und 14 . Januar in Buda -
pest eingeladen . Hier sollen die Fragen des internationalen
Spielbetriebs , vor allem die Durchführung von Länderkämp -
fen und Pokalspielen , besprochen werden .

Rundfunk-Programm des Tages
Heute im Reichssender Stuttgart .

6.00 Morgenlied , Zeit , Nachrichten
( deutsch ,

6.10 Gymnastik
6.30 !? rilhkonz - rt — Dazwischen
7.00 Nachrichten (deutsch )
7.50 Für Dich daheim
8.00 Gymnastik
8.20 Volksmusik

Il .ZvAoltsmustr , Bauernkalcrcher
12 .00 Mttagsionzert
12.30 Nachrichten kdeutfch )
12.40 Mittagskonzert ( ifortfefcunj )
13.45 Nachrichten ( franzSsisch ,
14.00 Nackrtchten ( deutsch )
14.15 Musikalisches Allerlei
15.15 Nachrichten ( französisch )
15.30 Nachmitwgskonzert

16.15 . .Zwilchen Weihnacht und
Iah resend "

17.00 Nachrichten ( deutsch )
17.15 Zur Unlerhaltunft
18,00 ?lus Zeit und Leben
18.15 Nachrichten ( sranzSsisch )
18.30 Konzert mit deutscher und

französischer Muftk
20.00 Nachrichten ( deutsch )
20 .15 Adendlonzert — Dazwischen
22 .00 Nachrichten ( deutsch )
22 .15 Nachrichten
23 .15 Nachrichten
23 .45 Nachrichten
24.00 Nachrichten

0.15 Nachrichlen
1.15 Nachrichten

( sranzösiich )
( französisch )
( spanisch )
(deutsch )
( französisch )
( sran, »stich)

VOLKSWIRTSCHAFT
A us der badischen Wirtschall

* r« « eiri « chrem ?» .Pri » « » « . . « »rwrxhe . Dividende von wieder VI , je »
NchmiAt . Das Berichtsjahr traaue auch IM Grenzland »in « wesentliche Ablax -
steigerung . Nach 0,2« ( 0,16 ) Abschreibungen verbleibt einschließlich Vortrag
ein Reingewinn von 0,3 » (0,34 ) Millionen UM .

feahtatfchintiifatrif « » rlsrxhe * ® . , Dornt . Haid & Neu i* « ortJrnhe Baden »
6 Pr - zen - Dividende . Ter Abschluß 1938/30 ergibt nach 190 098 SM .

Abschreibungen auf Anlagen ( i . S . 187 196) und 100 OfW KM . sonstige Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 134 338 RM . Ter auf 28. Tezember 1939
einberufenen HB . soll die Verleitung einer Dividende von wieder 6 Prozent
vorgeschlagen werden . Ter Lorlrag erhöhl sich auf 137 °S0 RM .

D « r Zlotyumlausch im Reichsbankausweis
Mit Jliiificht auf die ZZeihnachtSfeiertage hat die Reichsdank den Auswei »

für die dritte Dezemberwoche bereits am 21. Tezember abgeschloss - ' i , so daji
er all » nur sechs gegen sonst acht Banttage umfaßt . Ter Ausweis zeigt
eine Verminderung der gesamten KapUalanlage in Wechsel .» und Schecks ,
Lombards und Wertpapieren von 11,804 aus 11.656 Will . RM . Au dieser
Hntlastnng hat vor allem das Wechselkonl » beigetragen , das einen Rückgang
von 84,80 Mill .RM . aufweist . Auch die Lombardsorderungen zeigen nach
der leichten Zunahme zum Medio ein « Ermäßigung , nämlich um 6,08 Mill .
Kisichsmark . Bei den deckungssähigen Wertpapieren ist ein Rückgang um rund
60 Millionen RM . eingetreten , nachdem in der Vorwoche eile Steigerung
von 36 Mill . RM . zu derzeichnen war . Sonstige Wertpapiere haben sich
wenig verändert . Stark erhöht ausgewiesen wird der Bestand an sonstigen
Aktiven , der um 337,61 Mill . RM . zuge ! ommen hat . Diese Bewegung ist ein »
mal zurückzuführen auf eine weitere Jnanspiuchnahme des Betriebsmittel «
lredits der öffentlichen Stellen ! sje erklärt sich teilweise aber auch mit dem
in Gang befindlichen Umtausch von Zloty . in Reichsmark , der
Ende November begonnen und in den letzten Wochen schnelle Fortschritte ge¬
macht hat . Hiermit hängt wiederum auch zusammen die Ausweitung
des Notenumlaufs um rund 30 Millionen RM ., die zu der Vcr -
ringerung der tlapitalsanlage an sich sonst im Widerspruch steht , Zn Scheide -
münzen und RentenbankscheineN hat sich der Umlauf ermäßigt , wie die aus -
gewiesenen Bestände erkennen lassen . Auf der Passivseite des Ausweises wer -
den die Gtr , guthaben um 150,36 Mill . RM . höher ausgewiesen , worin
sich die Vorsorge der Wirtschaft für eine ausreichende Liquidität , zweifelloZ
schon im Hinblick auf den JahreSschlußtermin . ausdrückt .

Scharfes Sieigen der Welimarkipreise seit Kriegsbeginn
Ter starke Preisanstieg , der im Ausland durch den Kriegsausbruch an

den Märkten der Nahrungsmittel und industriellen Rohstoffe ausgelöst wor -
den ist , hat die Erinnerung an die gewaltige Hausse der Warenpreise wihren »
des Weltkrieges 1914/18 wachgerufen . Ein vom Stai . Reichsamt vorgenomme -
ner Vergleich der Preisentwicklung in den beiden Ariegsjahren zeigt , daß die
Aufwärtsbewegung im ganzen gegenwärtig erheblich schärfer als 1914 ist . Am
Weltmarkt sind zwar die Preise der Nahrungsmittel seit August meist weniger
als in den entsprechenden Monaten 1914 gestiegene dagegen haben die Preise
der Rohstoffe sich durchweg viel stärker als damals erhöht . So ergeben sich
1. B . für die ersten drei Kriegsmonate folgend - Veränderungen der Preise :

Baumwolle 193Z plus 11,0 Prozent ( 1914 : minus 28,9 Prozent , Wolle
plus 48,4 ( plus 10,0 ) Prozent . Rohseide vluS 49.4 ( minus 19,8) . Prozent ,
Ante plus 28,5 (plus 3,4 ) Prozent , Rindshäute plus 28,6 (»Ins 16,7 ) Prozent ,
« autsch » ! plus 30,4 ( minus 20,7 ) Prozent , Kupfer plus 29.9 ( minus 19,9 )

frozent
. Blei plus 13.6 ( minus 11,1 ) Proz .. Zink plus 43,3 (Minus 4,7) Proz ..

inn 1939 plus 10,0 ( 1914 Minus 16.8) Prozent .
Das gleiche Bild viel «! die Entwicklung des Gesamtnldeau » der Groß .

Handelspreise an den Binnenmärkten des Auslandes . Es betrug die Verände .
rung : in Großbritannien jetzt pluS 24,9 Prozent ( 1914 : plus 5,4 Prozent ) :
in Schweden plus 19,5 - ( minus 3.9) Prozent : in Norwegen plus 19,4 ( plus
14,7 ) Prozenl : in Dänemark plus 25,7 ( plus 4,0 ) Prozent : in den Vereinigten
Staaten pluS 3,5 (PluS 0,2 ) Prozent : in Japan PluS 10,4 (plus 1,2) Prozent .

Lediglich in Deutschland sind die Preise seit Kriegsausbruch i m
ganzen unverändert geblieben , während sie 1914 nach drer ,
Monaten Krieg um mehr als 22 Prozent gestiegen waren . Als Ursache der
unterschiedlichen Preisentwicklung in den Kriegsjahren 1914 und 1930 wird
hauptsächlich die echeblich ? Verschärfung des Wirtschaftskrieges angeführt . D ' e
Transports » wierigke >iten infolge der Ä l o cka d e der Westmächie
und der deutschen Gegenmaßnahmen geben den Preisen gegenwärtig einen
starken Auftrieb , obgleich die weltwirtschaftliche VersorgungSlage an sich
g ü n st i g e r qlS 1914 ist . So waren z. B . Milie 1939 die sichtbaren Welt -
vorrät « an Weizen um 162 Prozent , an Tee um 101 Prozent , an Baumwolle
um 133 und an Zinn um 41 Prozent größer als vor Ausbruch de? Weltkrieg « .

Achtet auf eine ordnungsmäßige Inventur !
Die überwiegende Zahl der « ausleuie de» AltreicheS wird in diesem Jahr »

zum ersten Male den Jahresabschluß auf der Grundlag « der vom Leiter der
WirtschaftSgruppe Einzelhandel herausgegebenen Buchführungsrichtlinien auf -
stellen . Eine zuverlässige Uebergcht über all - Betriebsvorgäng - und über die
BermögensverhältNisse wird di - kleine Mühe der Einarbeilung in die geaebe -
nen « orschriften lohnen . — Zu den technischen Vorbereitungen des Jahres .
abschsusseS gehört als eine der wichtigsten Maßnahmen die Ausnahme der
Inventur . Nur wenn sie mit aller Sorgfalt durchgeführt wird , kann die
Jahresbilanz di - tatsächlichen Berhälinisse des « - trieb - S richtig iviebewbcn .
Zu einer fachlich vollständigen Inventur gehört die Aufnahm - de - Waren ,
lagers , d -S Anlagevermögens , der Außenstände und der Schulden . Um Disse .
renken auch aeaenüber Außenstehenden von vornherein auszuschalien . muß
ewe solche Jnvent !^ beweiskräftig sein . ES empfiehlt st« deshalb alle Auf .

Zeichnungen, die sich auf die Jnvmiur beziehen, sorgfältig aufzubewahren
^ ^ — 6. Überschrift im bestätigen . — Um die Beweiskraftund die Richtigkeit durch v..

iu erhöhen , kann es nicht schaden , wenn der Kaufmann einen seiner Mit -»u erhoben , rann es nicyi Iwaor » , wenn ■" » » » » » » » " •»• ••
arbeiter zur Leistung einer zweiten Unterschrift niitheranzieht . - Von der
Wirtschastsgruppe Einzelhandel «st kürzlich darauf hingewiesen worden , welch -
außerordentliche Bedeutung buchmäßige Aufzeichnungen gerade
, - iten haben . — Sie sind die - ntscheidende Unterlage für die Zuweisung
von Kontingenten , die Gewährung von Krediten und gegebenenfalls für -die

Feststellung von Sachschäden .

La ! ic) aL u/n (yli ^ Gniba
»III - Rechte : Auswärt « .Perlag Marl « ÄH-Bei , Verlin

lSÄlnßl
„Aber lieber van Tonken "

, hört er Auerbachs Stimme ,
. . ich bin gerade so schuldig wie Sie . Gehen Sie nach Hause !
Zerbrechen Tie sich nicht i>cit Kopf , wenn ich sterben sollte !
Ich habe es gewollt . Im übrigen — vielleicht wissen Sie es
noch nicht : Jeöer Mensch stirbt an dem Tage , iden das Schick¬
sal ihm bestimmt hat . -Wenn ich als Schauspieler vielen Men ^
scheN Schönes geben konnte , dann will ich zufrieden s«in . Nun
ist öie Uhr abgelaufen . Meine Kraft ist zu EnHe . Ich sterbe ?
Sagen Sie ja nicht an meinem osfenrn Grabe : : Er hätte uns
noch viel Schönes und Großes schenken können . Nein , nein ,
man stirbt immer im richtigen Moment . Ihre Gewissens -
quälen belasten mich . Ich möchte sröhlich sterben . Also lachen
Sie , 5>err van Tonken . Außerdem bin ich ja noch gar nicht
gestorven . Ich lebe ja noch . Es brennt nur füchterlich in mir .
£ eiß ist s . Scheint irgendwo die Sonne ? Herr pan Tonken ,
Sie sehen schlecht aus ! Sie müssen verreisen . Sie haben recht
gehabt , daß Tie sich vom Geschäft zurückgezogen haben . Bitte ,
sagen Sie ja nicht meiner Braut , was ich Ihnen jetzt erzähle .
Ich habe einmal Ihre ^ ran gelievt . Wissen Sie , was J ^hre
Gattin mir geantwortet hat ? Sie liebt nur ihren Mapn . Ich
bin froh , öaß Mela mir diese Antwort gegeben hat , sonst hätte
ich ja Moni nicht kennengelernt . Laufen Sie nicht immer auf
und ah , ^ err van Tonken . setzen Sie sich . Ihre Frau wartet
auf Tie Eine große Neuigkeit wartet aus Sie . Sie werden sich
sreuen Reisen Sie gut . Seekrankheit kennen Sie wohl nicht ?
Ich habe Angst vor Seekrankheit . Laufen Sie nicht immer auf
und ab . Sie stören mich . Ich will schlafen . Ich muß ja gesunö
weisen . Mein «' Moni wartet aus mich .

"

Professor Schröder tritt ins Zimmer und unterbricht
» an Tonkens Gedankengang :

„Hallo , wir bringen ihn durch .
%

Im Sanatorium in der Nürnberger Straße stehen Aerzte
und Schwestern um Auerbachs Krankenbett .

Sie kommt jetzt zu mir ." Das waren die Worte , die
Au

'
e
'
rsbach «l >* er die Augen aufschlug , zu den Aerzten sagte .

Professor Schröder wischt ihm den Schweiß von der Stirn
und gratuliert ihm zur ^ erstandenen KrisiS .

„ Sie werden gesund , Herr AuerSbachl

I KOMA .N VON HANS GUSTL KERNMAYR

Auersbach ist noch zu schwach , um Antwort zu geben . Er
legt sich tief zurück . In Gedanken sieht er seine Moni über
die große Treppe gehen . Er läuft ihr nach , hält sie mit sei -
ncn Armen zurück , hält sie hoch : „Moni , liebe kleine Moni !"

Jetzt schläft er wieder ein . Es ist der Schlaf des Ge -
sunden .

Professor Schröder gibt seinem Assistenten einen Wink ,
den Raum zu verlassen . Er geht in sein Zimmer , in dem
noch immer van Tonken harrt .

„So , Herr van Tonken . Sie gestatten , daß ich Sie jetzt
hinauswerfe . Hans Auersbach ist auf dem Wege der Bes -
serung ."

„Kann ich zu ihm ? " sagt van Tonken .
„Nein ! Außerdem stören Sie .*

„Wieso ? "

„Na ja , Sie stören ! Verstehen Sie nicht ? "

„Ach so ! Richten Sie herzliche Grüße von mir au » .
"

Hünich kann den Generaldirektor nicht schnell genug sah -
ren . Das Gesicht , das sein Herr heute aufgesetzt hat . kennt
er gar nicht . Wo ist der Geschäftsmann van Tonken . Vor
einer Blumenhalle muß er warten . Ban Tonken hätte am
liebsten den halben Blumenladen ausgekauft . „Schnell jetzt
nach Haus , vorher ins Reisebüro ."

Hastig betritt van Tonken den Laden .
„Sind die Karten für die Weltreise zusammengestellt ? "

„Jawohl , hier !"

„Wann geht das Schiff ? "

„In sechs Tagen !"

„Herrlich , wunderbar ! Wie heißen Sie , Fräulein ?
„Angela Schmidt ."

„Schmidt heißen Sie ? Ist ein gutes Zeichen für « ffc
Darf ich Sie zu einer kleinen Urlaubsreife einladen ? ^

„ Entschuldigen Sie , ich bin verlobt ."

„Um so besser . Ihr Bräutigam fokl mitfahren . Ich bin
sehr glücklich und möchte Sic ebenso glücklich sehen . Zwei
Karten nach Madeira zweiter Klasse . Was macht das ? "

Das Fräulein rechnet aus , schüttelt den Kopf , überzeugt ,
daß ein Irrsinniger hinter der Barriere steht . Sie nennt
die Summe : siebenhundertvierzig Mark . Ban TvnkenS
Füllfeder fliegt über da » Scheckbuch .

„Hier , Fräulein , ich habe allen Grund , Menschen glücklich
zu machen . Fahren Sie mit Ihrem Bräutigam . Auf Wieder -
^ ^

^ r
'
äulein Schmidt vom Reisebüro reißt vor Stauneu

Augen und Mund auf .
In der Halle der Tiergartenvilla steht Mela . „Koffer

packen ! Wir könnxn reisen , er wird gesund .
"

Nicht viele Worte werben gesprochen .
Stürmisch läutet die Flurglocke . Ein Bote bringt einen

Brief für Hert van Tonken . „Willst Du mein Tranzeuge
sein ?" steht darin . „Dein alter Danilo Jurschitz .

Mit einem freundlichen und doch spöttischen Lachen reicht
van Tonken Mela den Brief .

„Was sagst du dazu ? "

„Weil wir glücklich sind , Paul , weil er nicht erreichen
konnte , was er wollte , können wir ihm Glück wünschen .
Nur eins : ich möchte ihn niemals wiedersehen !"

„Du hast recht . Mela !"

Dann reißt er sie stürmisch in seine Arme .
„Morgen reisen wir nach Hamburg !"

*

„Wann heiraten wir ? "
.

ES ist Auersbach , der diese Frage an Moni richtet , die
an seinem Krankenbett sitzt und seine Hand hält .

Sie sehen sich an . Die Fieberträume sind ausgeträumt ,
ber Wachtraum eines beglückenden neuen Lebens beginnt .

Wen verteidigst du, Renate?
heißt unser neunter Stoman :

Die Verfasserin Dora Maria Wille teigt hier
das Leben einer modernen Ehe, deren Partner,
beruflich getrennt , aber in herzlicher Gemein¬
schaft , den Existenzkampf aufnehmen . Beide mit
dem einen Ziel , die altangesehene Porzellan¬
fabrik des Gatten auf der soliden , allen Massen¬
kitsch ablehnenden Basis erhalten zu können .
Durch Verleumdung und blinde Eifersucht wird
dieses innige Band zerrissen . Aber das Vertrauen ,
das in jeder echten Liebe wohnt , verhilft auch
hier zu einer schönen Versöhnung , durch die
Dr . jur. RENATE den einzig richtigen Zukunfts-
weg als f . j a u erkennt ,
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Ulis aller
Femsprechklingeln aus Glas

Weihwasser .
Unter fiett Versuchen , Metalle durch Glas zu ersetzen , stehen

die Bemühungen öer großen Lausitzer Glasindustrie an vor -
derster « telle . Es erweist sich immer mehr , Sah .öer Werk -

stofs Glas durchaus geeignet ist, in den verschiedensten Ge -
bieten als Austauschwerkstoff eingeführt zu werden . Tie
laienhaften Vorstellungen vom zerbrechlichen Charakter des
Glases stellen sich plötzlich als gänzlich unzutreffend heraus .
So ist es beispielsweise den Vereinigten ? ausitzer Glas -
werken gelungen , Glas für Fernsprechklingeln in einer Weise
zu bearbeiten, die die gläsernen Telephonklingeln allen An¬

forderungen , die an ein so stark beanspruchtes Läutewerk se -
stellt werden , gewachsen zeigen . Es wer selbstverständlich , daß
der geglückte Versuch zu weiteren Ueberlegungen anspornte ,
deren Resultat n . a . die Verwendung von Glas für Kleider -
haken ist.

Sie scheint es zu wissen
London .

Der Scheidungsprozeß , der gegenwärtig vor dem Gericht
in Tottenham ( England ) verhandelt wird , weicht vom lieblichen
erheblich ab . ? as Ehepaar ist schon 20 Jahre verheiratet und
hat 13 Kinder . Jetzt beschuldigt sich der Mann selbst der Un -
treue und verlangt Scheidung von der um 10 Jahre älteren ( !)
Gesponsin . Er macht einen etwas verschüchterten Eindruck ?
sie behandelt ihn in der Verhandlung nicht gerade grob , aber

von oben herab . Als er , vom Richter ermutigt , seinen Stand ,
pnnkt ausführlich dargelegt hatte , antwortete sie mit einem
mitleidigen Blick auf den Prozeßgegner : „Herr Richter , er
sagt , er liebe eine andere Frau . Tas ist so eine jilgcudliche
Einbildung des jungen Mannes . Ich kenne ihn doch ans
Mjähriger Ehe und sage Ihnen : er weiß noch gar nicht , was . «
Liebe ist !"

„Drillingsvettern "
N e w y o r k.

In einem Entbindungsheim bei Newyork liegen drei junge

Frauen im gleichen Saal . Es sind Trillingsschwestern , und

in der gleichen Woche hat jede von ihnen einen gesunden
Jungen zur Welt gebracht .

Heuta letzter Tag i
Ein heiterer Film vom Rhein !

G
£3'

,a I KornDiumenhüu
mit Leny Marenbach , Paul Kemp ,
Ludwig Schmitz , Ciaire Schlichting
Beginn : 4 .UU, 6 10 . 8 .30 Uhr
Jugendliebe nicht zugelassen

Per neue Giqli - Film !

Der singende Tor
miiBenjamino Gigli,Kirsten Helberg ,

Hilde Körbe ?, Werner Fütterer
Beginn : 4 .UÜ, 6 10 , 8 .30 Uhr
Jugendliche , rieht zugelassen

3Kinder
-

Vorsteiiungen
Heute Donnetstag ,
Freitag und Samstag
nachmittags 2 .15 Uhr

BQEZnGBQH
Wi«ly Bireel - U fi ip |
Sibylle Schmitz ifnOiei Ä d l II C I
Silvesternacht im Hotel Sacher Wien . Packende Ereig¬

nisse um die Eh»e eines Offiziers .
Anfang : Wo 4Uu , ^ o 'i 30 Uhr . Telefon 4282

Eintracht - Bari

Bad. Staatstheater
Donnerstag , 28 . Dez ., 20 - 23 Uhr

Herzog Vevnhavd
Trag , von Büchler

Freitag , 29 . Dez ., KdF. . 20 22 .30

Vev Troubadour
Oper von Verdi

Sa mstag , 30 Dez ., 20 - 23 Uhr

Boeeaeeko
Operette von äuppe

Sonntag , 31 . Dez .
nachmittags 15 - 17 . 1i> Uhr

Engelchen Benyesckvn
Weihnachtsmärchen von Dieffenbach

Abends Erstauff ., 19 .30 - 22 30 Uhr

9ie Landstreicher
Operette von Ziehrer

Preise 0 .75 -- 3 .95 RM.
Pur Karlsruhe :

Vorbestellte Marien sind am Vor¬
stellungstage bis ' 3 Uhr abzuholen

andernfalls Weiterverkauf .

Münzsilber
und Altsilber

kaufen wir zur Verarbeitung
auch in kleinen Mengen

Besteckfabrlk Karlsruhe

Augarten Straße 2a

kleine
Anzeigen

Gvotzs
lvirkung

Aelineewijttlien
-

unö üie sieben
^ erge

Die Geschichte von dem
Prinzeßchen und ihrer

bösen Stiefmutter .

Erstaufführung lür Karlsruhe !
Dazu lustiges Beiprogramm

Unvergeßliche Stunden
für Groß und Klein !

Die Eltern werden gebeten ,
die Kleinen zu begleiten !

Kleine Eintrittspreise ,
Kinder : 0 . 30 . 0 .50 . 0 .75 , 1.00
Erwachs . : 0 .50 , 0 .75 . 1.00 , 1. 20

PAU - GLORIA

Kaufgcfuctic

Als Geschenk ein

ffirillani
zu kaufen gesucht , möglichst grotz . Stein .

Angebote unter Nr . 6042 an die BP .

Kaute alte Sciimuckstflcke

Gold , Silber , Zahnkronen , Münzen

Juwelier Widmann . £ ■? » «
Werkstätte für . S ch m u ck und Uhren .

W. B 25 119/IM.

Immobilien

Häuser zu verkaufen :
Bismarcks » . mit 3X4 Zimmer etc . , gr ,

Warten , als Ein - oder Zweisami -
lienhaus geeignet , Jl 46 OOÖ.—

Albsiedlung , neues Einsamilien -
Haus . 5 Zimmer . Garten , sofort
beziehbar . Preis ca . 28 VM.—

Z- Fam .-Haus mit ZXZ Zimmer , Gar -
ten , JH 22 000.—

Silin beim Richard -Wagner -Platz , 2X3 ,
1X4 Zimmer etc . , Heizung . 3g 000.—

Näheres durch August Schmitt , Hypo -
tbeken -Häuscr . Karlsruhe , Hirschftr . 4Z,
Fernsprecher 2117 .

Se «
lomvlett . sehr gut
erhalt . , z. ls . ges .
Ang . unt . Nr . K041
au die Bad . Presse .

gpuAcfi zoncC aAfreUb-fäAiS'
. Quick hat mir gut gehelfen . Wenn man ermattet vom Dienst
heimkommt , oder nach schlafloser Nacht einige Quick nimmt , so
ist man wieder frisch und arbeitsfähig ."
So schreibt M. Lindauer , Soest/W ., Langegasse 6 am 23. 4. 38 über

QUICK mit Lezithin für Herz und Nerven
VI

Ihre Vermählung beehren sic-h anzuzeigen

Julius Lapper
Oberleutnant in einem Jnf . - Reg .

Renate Lapper
geb. Weber

Karlsruhe z . Zt. im Felde
Kriegsstraße 204

27 . Dezember 1939

4 # - ?

■wp

Stunden Lachen

unö Fröhlichfein

bei „ KöF
'

Am Montag , de « 1 . Januar 1940,
19 Uhr , im Colostrum , Waldstr . , mit

Grete Deditsch die charmante Wiener Vortrag«k0nstl«rin
Max Wendeler J

'nTÄ'f '" beufWcn
Fred Krausnecker u. Gert Otto Fischer

die beiden Tanggittaristen , bekannt
vom Reichssender München und von vielen Schallplatten

Anni NoWaCk der lustige Soubretten -Kobold
2 Malwidas in ihren »arischen Tpielen
Otti KlinZ Akkordeon -Virluofin , und am Flügel
AmO Gatti der Mann mit dem Licht
Helga Rösler die hervorragende artistische Tänzerin

Eintrittskarten : numerierte Plätze zu RM . 4.—, 3 .— 2.50 2.— ;
unnumerierte Plätze RM . 1.50, 1.— bei der KdA .-Tiemlstelle , Kaiserstr . .und Wäschegeschäft Holzschuh , Werderplatz . und soweit vorhanden an
der Abendkasse .

Lu oermieten

Kaiserallee 1, mit
guter Kundschaft ,
wegen Aufgabe de
Berufs auf 1. II .
1910 zu vermieten .
Näheres in der
Schreinerei daselbst

3 « gutem Hause ist
eine herrschaftliche

5 Zimmer
Wohnung

mit großer Tiele ,
Terrasse nach dem
Bahnbossplatz . Bac >
u . reichl . Zubehör
luf 1. März 1940
zu vermieten .
Reflektanten wo !-
len sich zwecks näh .
Auskunft wenden an
Hausmeister Rr .
Boger , Karlsruhe ,
Bahnbossplatz 14.

Schöne , sonnige

3 Zimmer-
Wohnung

mit Etagenheizung ,
einaerichtelem Bad ,
verglaster Loggia ,
und allem Zubehör
tn bester ruhiger
Wohnlage , Liebig »
snatze 8, IV ., mit
oder ichne Garage ,
zum I März >940
zu vermieten .

Kugler ,
Tosienstr . 171. Part .

Tchöne

z Zii- 'Mig.
mit Bad auf 15. 1.
oder 1. 2. 1940 zu
vermieten .

Karlsr . . Durlach ,
Brlichlestr . 5. 1. St .

Stellen-
Gesuche

Mädchen
33 I . alt . erfahren
i. all . Hausarbeit . ,
sehr kinderl ., such ,
geeignete Stelle auf
1. Jan . Zuschr . u .
Nr . 6040 an BP .

VON HEUTE

UFA-
Theater

Beginn

4 .00 , 6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Capitol
Beginn

4 .00,6 .00 ,
8 . 30 Uhr

Der Riesen -Erfolg

tteinz Riihmann

in dem großen
Lustspielfilm

Hurrah !
ich Hin Papa

Carola Höhn
Ursula Grabley
H. Arnstaedt
Alb Horath
L. Schmitz
W . Schuller

Jugend !, zugelassen !

Täglich pünktlich 4 Uhr :

Hiiiigs Vorstellung
mit groOem Programm

An Wochentagen freier
Eintritt bei kleinen Preisen

Hegma -
Bcirf cl > c

Hebelstraße 21 — Tel. 606

Die Puppe Ihres Lieblings
repariert bestens

Frida Schmidt
Kaiserstraße 100

Puppen -
Klinik

Stellen -Angebote

Tüchtige »

Servlerfräulein
(auch Aushilfe ) / sowie eine

Putzfrau
per sofort gesucht .

Kaffee des Westens
Karlsruhe , Kaiserallee 3.

2u vermieten

Waldhornstraße 28a k .
*

» ™ .
- chöne ger . Z.Zimnierwohnung ( ein
Zimmer autzerh . Glasabschlutz ) ist per
1. März zu vermieten . Näheres bei
L. Wittmann , 2. Stock . Anzus . 12—2.

Nach kurzer Krankheit verschied heute meine liebe
Frau , unsere gute Mutter , Schwiegermutter , Groß¬
mutter , Urgroßmutter , Tante und Schwester

Frau Lisette Glockner
geb . Müller

im Alter von 74 Jahren .
. Karlsruhe-Rüppurr, den 26 . Dezember 1939.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Friedrich Glockner
Heinrich Lienhard und Frau Rosa, geb . Glockner
Heinrich Bippes und Frau Frieda, geb . Glockner
Frau Frieda Wagner , geb . Müller.

Beerdigung findet Freitag , den 29 . Dezember 1939,
15 .00 Uhr auf dem Friedhof in Rüppurr statt .

I llllllllllll
I llllllllllll

IIIIII
IIIIII

ien -

in der Heimat¬

zeitung entspre¬

chen ein . alten

Brauch . Geben

Sie deshalb Ihre

Familien -Anzei¬

gen in die Bad .

Presse , Sie ha¬

ben damit die

Gewähr , daß

Sie niemand

übergangen

haben •

Ämtliche Anzeigen
eilmiL Bekanntmachungen entnommen »

Renchen .

Bekanntmachung
Pollzug der Grabenordnung .

Auf Grund 8 2 der Grabenordnung
wird hiermit angeordnet , daß die Rei .
nigung sämtlicher Feld - und Abzugs -

graben bis zum 15. Januar 1»40 statt -
Minden hat . Tie Nachschau der Rei -
nigung beginnt am IS . Januar 1910
durch den Bezirksgrabenmeisier . Die
Reinigung hat 'darin zu bestehen , daß
die Gräben von dem sich anhäufendey
Schlamm . Wasserpflanzen usw . gerei -
nigt , auf die gehörige Tiese und Breite
ausgehoben und die überhängenden
Hecken und Gesträucher beseitigt wer -
den .

Wer seiner Verpflichtung zur Graben -

reinigung nicht rechtzeitig nachkommt ,
hätte nach § U5 PStGB . eine Geld *
strafe bis zu IM . — RM . zu gewä «
tigen ! antzerdem werden die Reim «
gungsarbeiten auf Kosten der (säumt *
gen vorgenommen werden .

Tie Herren Bürgermeister der 6«4
treffenden Gemeinden werden Benin «
laßt , dies ortsüblich bekanntzuiuachen «

Renchen , den 21 . Dezember 193? .

Der Landrat des Kreises Kehl .

Stall Karlen!

Danksagung
Für die vielen Beweise liebevoller Anteilnahme an unserem
schweren Verlust danken wir herzlich .

David Rauscher , Metzgermeister , und
Frau Erna geb . Schneider

Gustav Reuther , Apotheker , und
Frau Elise geb . Rauscher

Karl Friedrich Reuther

Ernsl Rauscher , z . Zt. im Feld , und
Frau Loile geb . Lückert

Enkelkind Ellen

Kork , im Dezember 1939.
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